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2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — dur 


reis pro Quartal 4,50 KA, dur 
8 alle anzwärtigen 3 


werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
die Boft bezogen 5 K. — Juſerate toten für die 1877. 
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Gelegramme der Danziger Zeitung. 

London, 5. Februar. Die „Times“ meint, 
Englands Antwort auf die Note Gortſchakoffs 
(ſiehe den Inhalt derſelben in der Polit. Ueberſicht) 
werde unzweifelhaft dahin lauten, England be 
halte ſich die Wahrung der eigenen und der allge⸗ 
meinen Friedensintereſſen vor und wolle den 
weiteren Gang der Dinge abwarten. Wolle 
Rußland raſcher handeln, ſo müſſe es ſolches auf 
eigene Gefahr thun. Die Note ſchwäche ſchwerlich 
das engliſche Mißtrauen ab; ſie werde als eine 
Aufforderung zum Beginn des Krieges betrachtet 
werden. 


Aelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bukareſt, 4. Februar. Das heutige Amts⸗ 
blatt veröffentlicht die Ernennung von 16 Stabs⸗ 
offizieren zu Commandanten der 16 Dorobantzen⸗ 
Regimenter. £ 

— Wie dem Wiener „Telegr. Correſp.⸗Bureau“ 
aus Bukareſt gemeldet wird, ſteht die daſelbſt aus⸗ 
gebrochene Miniſterkriſis in keinerlei Beziehung zur 
auswärtigen Politik der Regierung. 


Wafhington, 4. Februar. Die von dem 


Cabinet berathene Botſchaft des Präſidenten Grant |, 


an den Congreß iſt dieſem nunmehr zugegangen. 
In derſelben wird vorgeſchlagen, daß die Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen auf den bereits 
früher in Ausſicht genommenen Termin feſtgeſetzt 
werde. Ferner wird in Anregung gebracht, daß 
der Congreß den Staatsſecretär ermächtige, 4⸗ 
procentige Bonds im Betrage von 150 Millionen 
Dollars zu emittiren, deren Einlöſung in 40 Jahren 
gegen die geſetzliche Münze zu erfolgen habe. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 3. Februar 1877. 

Erſte Sezuan des Entwurfes eines Geſetzes, 
betreffend einige Abänderungen der gelehlichen Bor: 
chriften über die Veranlagung der Grundſteuer, 

Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer. — Abg. v. Meyer (Arnswalde) empfiehlt den 
Geſetzentwurf einer 8 Commiſſion zu iiber: 
weiſen; er wünſcht beſonders für die Einfommenftener 
5 bg. Rickert if 
die n 

he Nerlamations- und 
emonftrationsinftang ſehr gut bewährt haben; auch 
| ee ntian, beider Anftangen 
N daß ie Bei ung beider Inſtanzen 
dringend empfehle. Redner beantragt den Bier! 
der Budgetcommiſſion zu überweifen, weil dieſelde ſchon 
mit ähnlichen Gegenständen beschäftigt jet und es ſich 
vielleicht ermöglichen laſſe, noch in dieſer Seſſton eine 
weſentliche Vereinfachung der Veranlagung und Erhe⸗ 
bung dieſer Steuern zu erzielen. — Die Abgg. Lauen⸗ 
ſtein und v. Ben da empfehlen gleichfalls die Ver⸗ 
weiſung an die Budgetcommiſſion, während Abg. 
v. Heyden für eine beſondere Commiſſion ſpricht, ſich 
aber gegen die Aufhebung der Remonſtrationsinſtanz 
ärt. Die Vorlage wird mit ſehr großer Majorität 

an die Budgetcommiſſion überwieſen. 
inſichtlich des Nachweiſes der Verwendung des 
im aordinarium pro 1875 zu unvorhergeſehenen 
anßerordentlihen Ausgaben für die Staats eiſen⸗ 
bahnen ausgeſetzten Dispoſitionsfonds von 900 000 K. 
beſchließt das Haus nach dem Antrage des Referenten 


Hammacher 


Etatsgeſetzes für 1875 ordnungsmäßig 
erbracht ift." — Der Rechenſchaftsbericht über die 
weitere Ausfübrung des Geſetzes vom 19. Dezember 
1869, betreffend die Conſolidation preußiſcher 
Staatsanleihen. wird nach dem Antrage des Referenten 
Lipke durch Kenntnißnahme für erledigt erachtet. 


Vorſchrift des 


Die Ausgrabungen zu Olympia. 


Nach der in vaterländiſcher Weiſe begangenen 
— des Weisnachtsfeſtes im Deutſchen Hauſe zu 
ruva iſt Profeſſor Curtius am 26. Dezember v. J. 
nach Athen zu ſeinen dortigen Arbeiten zugrückge⸗ 
kehrt. Inzwiſchen ſind die Ausgrabungsarbeiten 
in Olympia mit durchſchnittlich 160 Mann und 
mehreren Kippkarren an der Oſt⸗, Nord- und Weſt⸗ 
ſeite des Zeus⸗Tempels rüſtig fortgeſchritten und 
haben troß der fortdauernd ungünſtigen Witterung 
und mehrfacher Unterbrechung durch byzantiniſche 
Feſttage zu neuen und lohnenden Funden geführt. 
Der Hauptfund — heißt es in dem eben her⸗ 
ausgegebenen officiellen Bericht des „Reichs⸗ 
anzeigers“ — wurde am 9. und 10. Januar in 
einer Diſtanz von nur 18 Metern genau norböft- 
lich von der Neorboftecke der Oberſtufe des Tempels 
emacht. Hier wurde ähnlich, wie es im vorigen 
Fahre mit den Statuen des Greiſes, des kauern⸗ 
den Knaben und des Flußgottes geſchehen iſt, ein 
Lager von funf fragmentirten Bildwerken entdeckt, 
alle ſicher zum Oſtgiebel und überwiegend zur 
Nordhälfte ſeiner e gehörig. Die 
Stücke fanden ſich zum Theil übereinander ruhend, 
um Theil in einer der ſpäten Mauerlinien als 
Bausteine benutzt, ſodaß eine ſehr weite Ver⸗ 
aber sche vom Fallorte nicht ſtattgefunden zu 
aben ſcheint. a 
Das oberſte Stück war der Torſo eines 
knieenden Mäpchen, 0,90 Meter hoch, in einer 
Stellung, welche der des Wagenlenkers von der 
ſüdlichen Giebelhälfte faſt genau entſpricht. Das 
linke Bein iſt untergeſchlagen, das rechte hoch⸗ 
gerichtet; der Oberkörper iſt nach linkshin ſtark 
vorgebeugt, während der rechte Arm — den 
Abbru 7 zufolge, mehr nach unten gerichtet 
war. Das Mädchen iſt mit einem langen umge⸗ 
ſchlagenen Chiton bekleidet, der in ſeiner gehäuften 
und rundlichen Faltenbehandlung die an allen 
Gewandfiguren des Oſtgiebels bisher beobachteten 


„zu erklären, daß die Rechenſchaft über h 
die Verwendung durch den vorliegenden Bericht mach || 


Fortſetzung der Berathung des Staatshaus⸗ Er hoffe beſtimmt im nächſtjährigen Etat einer bei, Selbſtverwaltung vielfach geklagt und nun hört man 


haltsetats. Zu Tit. 6 der einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben („zu größeren, der ſtaatlichen 
Leitung verbleibenden Landesmeliorationen und Deich⸗ 
bauten 1 000 000 K.“) ſpricht Abg. Köhler (Neuen⸗ 
haus) dem landwirthſchaftlichen Miniſter ſeine Aner⸗ 
kennung dafür aus, daß derſelbe ſeine beſondere Für⸗ 
ſorge wie den anderen Zweigen der Landwirthſchaft, ſo 
ſpeciell auch der Ausführung der Moorcanalbauten zu⸗ 
gewandt hat. Vor Allem wird die Canaliſirung der 
unabſehbaren Moorflächen im mittleren Ems⸗ 
gebiete das beſte Mittel gegen das ſo ver⸗ 
rufene Moorbrennen und den daraus entſtehenden 
Moorrauch ſein. Durch die im vorigen Jahre für 
dieſe Zwecke bewilligten 1 500 000 . find die Canal⸗ 
bauten um ein Bedeutendes ihrer Vollendung näher 
gebracht worden. Redner wünſcht, daß es dem Miniſter 
gelingen möge, im nächſtjährigen Etat eine mindeſtens 
gleich hohe Summe wie im vorigen Jahre in Anſatz 
zu bringen. — Minifter Friedenthal: Wenn es dies⸗ 
mal nicht möglich war, in das Extraordinarium die 
gleiche Summe wie im Vorjahre aufzunehmen, ſo wird 
die Differenz dadurch herabgemindert werden, daß es 
mir möglich iſt, die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren 
für Verwendungen, die in anderen Provinzen nicht 
ſtattgefunden haben, weil die Betheiligten über die 
Grundlage, der Verwendung ſich nicht zu einigen ver⸗ 
mochten, dieſen Werken noch zuzuführen, ſo daß auch in 
ieſem Jahre im Ganzen eine Summe von circa 
1300 000 bis 1400 000 K. für dieſen Zweck verwandt 
werden kann. — Abg. Lammers hebt gleichfalls die 
große Wichtigkeit der Canaliſation dieſer Moorgebiete. 
hervor und wünſcht im nächſten Jahre eine noch höhere 
Summe dafür angeſetzt. — Abg. Hammacher weiſt 
darauf hin, daß die Canaliſirung der a benach⸗ 
barten Landestheile nur einen glücklichen 7 ortgang haben 
könne, wenn man mit der holländiſchen Regierung 
Verträge über den Anſchluß der Canäle abſchließe. — 
Minifter Friedenthal erklärt, daß ein ſolcher Vertrag 
vereinbart und dem Abſchluſſe nabe ſei. Abg. 
Windthorſt tadelt die diesjährige Verweigerung dieſer 
Position. Um ſolche Unternehmungen ſchnell rentabel 
zu machen, müßte mit aller Energie an ihre Vollendung 
gegangen werden. Ueberdies hätte man gegenwärtig 
ed 8 — brodloſer Arbeiter dort Beſchäftigung 
eben können. , { 5 
0 Von dem Abg. Krah wird zu dieſem Titel die 
Reſolution beantragt: Die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen der ilſter Marſch zur Herſtellung 
von Strom- und Uferfhuganlagen am Elbdeiche eine 
Staatsbeibilfe im Verhältniß von %/5 der geſammten 
Herſtellungskoſten gewährt wird.“ — Abg. Krah 
motivirt dieſen Antrag durch eine Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe jener Gegend. — Abg. Hanſen beantragt 
Ueberweiſung dieſer Reſolutton an die um 7 Mit⸗ 
glieder verſtärkte Budgetcommiſſion — dieſer Antrag 
wird angenommen. 8 . 
Zu Tit, 8. (Für das Dünenweſen in den 
a Preußen und Pommern 63 000 &) macht 
bg. Kummert auf die ſeit Jahren conſtatirte That⸗ 
ſache aufmerkſam, daß an vielen Stellen der pommerſchen 
Küſte, insbeſondere aber im Regierungsbezirk Cöslin 
die Dünenbildung wegen mangelnder Schutzvorrichtungen 
immer mehr in das Land hineindringe und damit immer mehr 
angebaute Küſtenſtrecken der Verſandung und den einbrechen⸗ 
den Meereswogen zum Opfer fallen. Die bisher gegen 
dieſes Unheil angewandten Mittel des Staates reichen 
bei Weitem nicht aus. Als das allein wirkſame Gegen: 
mittel habe ſich nach der Erfahrung und dem überein⸗ 
ſtimmenden Urtheil der Sachverſtändigen die Anſorſtung 
beſtimmter Küſtenſtrecken erwieſen. Leider aber ſei 
ierfür von Seiten des Staates bisher ſehr wenig ger 
ehen. Wenn man bedenke, daß allein die Sturmflut 
von 1872 an den pommerſchen Küſten durch Verſandung 
von Uferſtrecken und durch lleberſchwemmung einen 
Schaden von 2½ Mill. Thaler angerichtet, ſo ſei das 
Verlangen gewiß gerechtfertigt, daß der Staat nicht fü 
winzige Summen, wie fie dieſer Etat aufweiſt, für eine 
Sache von ſolcher Bedeutung zur Verwendung bringe. 
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eee eee EL FERIEN IE eee eee 
Eigenthümlichkeiten wiederholt. Der linke Arm 
und mit ihm ein Theil der linken Bruſt iſt ab⸗ 
geſchlagen, ſo daß über die urſprüngliche Stellung 
deſſelben ſich vorläufig nichts Sicheres ſagen läßt. 

Neben dieſem erſten Stück lag der untere 
Theil einer weiblichen Gewandſtatue (0,72 hoch 
und 0,59 breit) vom Knie bis unten erhalten, doch 
ſind die Füße abgebrochen. Das rechte Bein iſt 
das Standbein, das nur leiſe gebogene linke das 
Spielbein. Die e iſt ganz unbearbeitet 
und gerade abgeſchnitten. Das Gewand iſt in 
wenige großartige Falten gegliedert. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich gehört das ſchöne Fragment zu der am 
11. Dezember entdeckten majeſtätiſchen weiblichen 
Figur, welche im vorletzten Berichte näher be⸗ 
ſchrieben und als Sterope oder Hippodameia be⸗ 
zeichnet worden iſt. Obſchon ein kleiner Theil des 
Mittelkörpers noch fehlt, laſſen die eingeſandten 
Skizzen an der Zuſammengehörigkeit jener beiden 
Torſoſtücke nicht zweifeln und geſtatten zunächſt in 
der Zeichnung eine ſichere Reſtauration. 

Etwas nördlicher und zum Theil unter einem 
großen Steine wurde das dritte Bildwerk gefunden. 
Es war der Torſo eines nackten, etwas ſchmächti⸗ 
gen Knaben, vom Halſe bis zu den Oberſchenkeln 
erhalten. Die jetzige Höhe beträgt noch 0,85 Meter, 
die Schulterbreite 0,55. Er ſaß aufrecht nach rechts⸗ 
hin gewendet! der rechte erhobene Arm war vor⸗ 
geſtredt, der linke einſt angeſetzte, wie es ſcheint, 
ebenfalls vorwärts edu auch der Oberkörper 
nach vorn gebeugt, ſodaß offenbar ein Thätigkeits⸗ 
moment, das mit der Führung oder Wartung der 
Roſſe zuſammenhängt, angedeutet iſt. Die Vor⸗ 
derſeite iſt auch hier beſſer durchgebildet als die 
linke vom Beſchauer abgewendete Seite. Der Kopf 
war eingeſetzt. Ob die Statue in die Nord⸗ oder 
Südhälfte einzureihen ſein wird, muß vorläufig 
unentſchieden bleiben. N 
Anter dem erſten Werke lag der hintere Theil 
eines trefflich modellirten Hengſtes, von der Mitte 
an erhalten nebſt den oberen Theilen der Hinter⸗ 


0 


| 


| 


ch 
d 
1 


äußeren Stuckhaut bemalt geweſen iſt, durch den 


weitem höheren Summe für dieſen Zweck zu begegnen. 

Die Etats des Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes 
werden ohne Debatte erledigt. ; 

Beim Etat der Allgemeinen Finanz⸗Verwaltung 

beklagt ſich zu Tit. 10 („Einnahmen des vormaligen 
Staatsſchatzes“) Abg. v. d. Goltz darüber, daß die 
Regierung auch nach dem Termin der Emanation des 
Provinzial⸗Dotationsgeſetzes fortfahre, die Chauſſee⸗ 
Einnehmer⸗Häuſer zu Gunſten der Regierungskaſſe 
zu veräußern, eine Maßregel, die dem Geiſt des 
Dotationsgeſetzes durchaus zuwider ſei, und die 
Propinzial⸗Verbände aufs Empfindlichſte belafte, da 
dieſelben geptonngen würden, für ihre Beamten neue 
Häuſer zu beſchaffen. Er hoffe, daß die Regierung aus 
dem Gefühl der Billigkeit und Gerechtigkeit mit dieſer 
Maßregel innehalten und den Erlös aus dieſen Hänfern 
den Provinzial⸗Verbäuden zuwenden werde. 
Zu Tit. 11 (Ueberſchüſſe aus dem ehemaligen kur⸗ 
fürftlihen Hausſchatz zu Kaſſel, 143 000 4) bemerkt 
Abg. Windthorſt (Meppen): Im vorigen Jahre wurde 
bei Berathung dieſes Titels von der Regierung aus, 
drücklich zugeſtanden, daß die Einſtellung dieſer Poſition 
in den Etat der Rechtsfrage bezüglich des von den 
Agnaten des kurheſſiſchen 155 wegen Herausgabe 
des Schatzes angeſtreugten Prozeſſes in keiner Weiſe 
präjndiciren ſolle. Der Reg.⸗Comm. kann nur be⸗ 
ſtätigen, daß die Einſtellung dieſer Poſition in den dies⸗ 
jährigen Etat in keinem anderen Sinne als in dem vo⸗ 
rigen Etat geſchehen ift. — Abg. Ham macher: Damit 
nicht die Meinung aufkomme, als ob es ſich hier um 
eine Parteifrage handele, erkläre auch ich, daß ich es 
für ſelbſtperſtändlich erachte, daß das Einſtellen dieſer 
Poſition in den Etat der Rechtsfrage in dem angeſtreng⸗ 
ten Prozeß in keiner Richtung präjudicirt. Ich muß 
hierbei aber meiner Verwunderung darüber Ausdruck 
geben, daß in den Eingaben ſeitens der Betheiligten in 
dieſer Sache eine nervöſe Gereiztheit zur Schau getra⸗ 
gen wird, die auf die Berechtigung ihrer Anſprüche ge⸗ 
rade kein ſehr günſtiges Licht wirft. (Sehr wahr! 
links.) — Abg. Windthorſt (Meppen): Die Gereizt⸗ 
heit ſei leicht erklärlich, da der Gegenftand, um den ſich 
der Prozeß dreht, nicht, wie das ſonſt üblich, in Se⸗ 
quefter genommen und ſeparat verwaltet, ſondern eins 
fach inkammerirt werde. Er ſelbſt würde in ſolchem 
Falle nervös werden obgleich er ſonſt an ſchwachen 
Nerven glücklicherweiſe nicht leide. (Heiterkeit. 

An Kap. 57 hat der Abg. Wachler „(Schweidnitz) 
den Antrag geſtellt, die Tit. 1 und 4a dieſes Capitels, 
ſowie die Tit. 4 und 5 des Cap. 92 im Etat für das 
Miniſterium des Innern (Ansgabe⸗Poſitionen für die 
berpräſidien und die Regierungen) der Budgetcommiſ⸗ 
fion zur Vorberathung zu überweiſen. — Abg. Wachler 
(Schweidnitz): Sie finden in denn genannten Titeln 
des Etats der allgemeinen Finanzverwaltung 385 Ober⸗ 
regierungsräthe und Regierungsräthe mit dem ent⸗ 
ſprechenden Gehalt und Wohnungszuſchuß aufgeführt 
und in den genannten Titeln des Miniſteriums des 
Innern 13 Directoren und Mitglieder der Verwaltungs⸗ 
gerichte aus der Zahl der Regierungsräthe mit dem 
entſprechenden Gehalte von 77 000 Mk. und dem Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſe ausgeworfen. Man hätte nun doch 
meinen ſollen, daß dieſe letzten 13 aus der Zahl der 
Regierungsräthe entnommenen Stellen vom Etat der 
Finanzverwaltung abgeſetzt wären. Das ift aber nicht 
der Fall. Es handelt ſich hier um eine Etatsfrage von 
der allergrößten Bedeutung für unſer Budgetrecht, um 
die Frage, ob die Regierung Stellen, die ſie aus dem 
einen Etat in den anderen überträgt, im erſteren abzu⸗ 
ſetzen verpftichtet iſt oder nicht, und zugleich um eine 
politiſche Frage inſofern, als es zum erſten Mal zur Ent: 

deidung kommt, praktiſch zu beweiſen, ob die neueinge⸗ 
führte Verwaltungsorganiſation in den Laſten des Staats: 
baushaltsetate, alſo der Staatsbürger eine Erleichterung 
zur Folge hat oder nicht. Bekanntlich hat ſich in der 
Verwaltung des . des Innern der Ge⸗ 
ſchäftsumfang ſeit Einführung der Selbstverwaltung 
erheblich verringert und wird mit dem Fort⸗ 
ſchreiten der Selbſtverwaltung noch mehr verringert 
werden. Andererſeits wird über die großen Koften der 
ſchenkel. Das Thier war in unruhiger Bewegung, 
nach linkshin etwas aufſpringend dargeſtellt. 
Neben dem Knaben fand ſich endlich ein höchſt 
werthvolles Bruchſtück, nämlich die genau paſſende 
Fortſetzung zu der ebenfalls ſchon im vorletzten 
Berichte erwähnten Hochreliefplatte mit den beiden 
Pferdehälſen. Dadurch iſt der hintere Theil des 
Viergeſpanns in der Nordhälſte, nämlich zwei 
Roſſe, nach Umrißlinie und Hauptmaßen' gewonnen 
worden, ſo daß mit Zuhilfenahme des eben ge⸗ 
fundenen Hengſttorſo ſowie zahlreicher älterer 
Pferdebruchſtücke, Beine, Hufen, Schweife u. dgl. 
ſchon jetzt eine angenähert zuverläſſige Reſtauration 
der ganzen Quadriga gegeben werden kann. Wie 
ſehr durch ſolche ſichere Begrenzung der Einzel⸗ 
gruppen nach Maß und Silhouette die Beurtheilung 
der großen Geſammteompoſition des Paionios 
gefördert wird, bedarf keiner näheren Begründung. 
Vom Weſtgiebel ſind neuerdings nur be⸗ 
ſcheidene Bruchſtücke, menſchliche Arme und Füße, 
mehrere Pferdebeine und dergleichen an's Licht ge⸗ 
treten. Vor der Nordſeite, faſt in der Mitte, iſt 
der trefflich gearbeitete Arm einer marmornen 
Koloſſalſtatue gefunden worden; weiter öſtlich der 
ſehr beſchädigte Torſo einer archaiſtiſchen Statuette 
der dreigeſtaltigen Hekate. Auch der Vorrath von 
Broncen hat ſich in erfreulicher Weiſe vermehrt; 
außer Pfeil⸗ und Lanzenſpitzen, Beſchlägen und 
dergleichen iſt eine reich verzierte Nadel, der mit 
einem Windhundkopfe und kleinen Enten geſchmückte 
Handgriff eines großen Gefäßes, ſowie Arm und 
Hand einer mittelgroßen Statuette hinzugekommen. 
In architektoniſcher Beziehung iſt der Fund 
eines wohlerhaltenen Traufrinnenſtücks mit Löwen⸗ 
kopf vom Zeustempel (Nordweſtecke) um deswillen 
erwähnenswerth, weil auf demſelben zum erſten 
Male die ſicheren Spuren von Malerei (Aſtragal 
und Palmettenfries) beobachtet worden ſind. Damit 
iſt auch dieſe für den Zeustempel zu Olympia 
bisher noch offene Frage, ob derſelbe auf ſeiner 


mit 
neue Kreis⸗ und Provinzialbeamte anſtellen müſſen, 
vermindert ſich das Heer von Beamten im Staate 
nicht, ſondern bleibt fortwährend daſſelbe. (Sehr 
richtig!) Hier nun liegt ein Punkt vor, wo es die 
Aufgabe der Landesvertretung iſt, einmal den Hebel an⸗ 
zuſetzen und zu ſehen, ob ſie ihrerſeits dieſen Klagen 


nicht Abhülfe verſchaffen kann. Die Uebernahme dieſer 
13 Regierungsrathsſtellen in das Miniſterium 
des Innern und ihre gleichzeitige Belaſſung 


im Etat der Finanz⸗Verwaltung iſt nichts mehr 
und nichts weniger als eine Creirung von 13 
neuen Stellen und die Budget⸗Commiſſion, und ſo⸗ 
dann das Haus wird zu prüfen haben, ob wirklich ein 
Bedürfniß vorhanden iſt, die Koſten für dieſe 13 neuen 
Beamtenſtellen zu bewilligen oder nicht. (Beifall.) — 
Der Reg.⸗Comm. hebt den Ausführungen des Vor⸗ 
redners gegenüber hervor, daß 17 außeretatsmäßige 
Stellen geſtrichen worden jeien. Abg. Frhr. 
v. Goltz: Ich glaube, daß die Klage des Abg Wachler 
eine nach vielen Richtungen hin ſehr begründete iſt. 
Allgemein im Lande iſt der Vorwurf laut geworden, 
daß man überall neue Selbſtverwaltungs⸗Behörden er⸗ 
richte, ohne die alten abzuſchaffen oder zu vermindern, 
obwohl es feſtſtebt, daß viele davon beinahe ganz uns 
beſchäftigt find. — Abg. Windthorſt (Meppen): Auch 
ich glaube, daß der Abg. Wachler ſich durch die Aus 
regung dieſer Beſchwerde ein Verdienſt erworben hat. 
Wenn die Selbſtperwaltung eine neue Serie von Ber 
amten geſchaffen hat und die alten daneben noch fort⸗ 
dauern ſollen, ſo wird man über das Maß von Regie⸗ 
rungskunſt im Lande äußerft bedenklich fein müſſen. 
Einen Punkt wird die Regierung wahrſcheinlich in der 
Commiſſion zu ihrer Entſchuldigung vorbringen, daß 
nämlich die Regierungen und insbeſvndere die Ober: 
präſidenten durch den Culturkampf ſehr in Anſpruch ges 
nommen werden. Es iſt ja auch ganz natürlich, daß 
hierfür allein ſchon eine Regierung erfordert wird, und 
falls der Abg. Wachler irgendwie ſich Hoffnung auf die 
Erfüllung ſeiner Wünſche machen will, ſo möge er uns 
beiſtehen, daß endlich einmal dieſer Culturkampf be⸗ 
eudigt werde. 0 5 
Abg. Frhr. v. Heereman: Ich habe im vorigen 
2 dem Miniſter den Vorwurf gemacht, daß er den 
ulturkampf in ein Gebiet hinübertrage, welches äußerſt 
bedenklich iſt, in das Gebiet der Communalverwaltung. 
Leider habe ich erfahren müſſen, daß meinem Wunſche 
auf Abänderung dieſes Uebelſtandes nicht 
worden iſt, und daß auch noch weiter 


— 


ürgermeiſter 


und Amtleute nur dann ernannt, ſowie ee ge⸗ 
gt werden. 

d. 1 r ae 

em es 


wählter Communevertretungen nur dann beftät 
wenn ſie möglichſt tüchtige Culturkämpfer 1 
habe ſpeziell einen Fall 1 in welche 5 
um eine Abſetzung unſeres Collegen Schmid in Hohen⸗ 
zollern als Gemeinderath auf dem Wege der Disciplinar⸗ 
unterſuchung handelt. Die Gemeinderäthe geben in 
Hohenzollern aus freier Wabl bervor und bedeuten 
dafielbe, was bei uns die Magiſtratsmitglieder; ſie find 
Au 75 und gezwungen, die Wabl anzunehmen. Ihre 
Befugniß iſt lediglich eine berathende und beſchließende 
als Beirath der Oberbürgermeiſter; eine polizeiliche 
Befugniß dagegen ſteht ihnen völlig fern. Schmid 
iſt nun wegen der Agitation für ſeine W hl abge: 
ſetzt worden, und zwar angeblich wegen Hand⸗ 
lungen, deren ſtaatsfeindlicher Character ihn nicht dazu 
befähige, das Amt weiter zu verwalten. Als Gründe 
werden in dem Disciplinarerkenntniß u. a. angegeben: 
daß er 1875 einen Wahlaufruf verfaßt habe, worin er 
erklärte, daß er die Hohenzollern ſchen Angelegenheiten 
im, Haufe nicht habe zur Sprache bringen können, 
weil die liberale Majorität des Abgeordnetenhauſes zu 
ſehr mit dem durch die Logen heraufbeſchworenen 
Culturkampf beſchäftigt ſei; daß er ſich in einem 
weiteren Aufruf gegen den Culturkampf überhaupt 
ausgeſprochen und ai deſſen verderbliche Folgen hin⸗ 
ewieſen habe; und daß er endlich erklärt habe, daß er 
o lange das Sedanfeſt nicht feiern könne, wie die 
liberale Preſſe daſſelbe als Sieg des Proteſtantismus 
über den Katholicismus, d. h. des Atheismus über die 


Thatbeſtand definitiv entſchieden. Was bisher von 
wohlerhaltenen ſtuckirten 1 zu Tage ge⸗ 
kommen war, ließ namentlich bei Benetzung allerlei 
Färbungsſpuren erkennen, aber ein genau zu zeich⸗ 
nendes Ornament hatte trotz ſorgfältiger Prüfung 
vieler Bauſtücke nicht conſtatirt werden können. Um 
ſo erfreulicher iſt jener Fund; lehrreich auch darin, 
auf wie geringe Fragmente eine ſo ſtattliche deco⸗ 
rative Malerei, wie ſie nach zahlreichen Analogien 
auch hier vorausgeſetzt werden konnte, durch die 
elementaren Einflüſſe eingeſchränkt werden kann. 

Das Gebiet der Epigraphik iſt ebenfalls in den 
letzten Wochen nicht leer ausgegangen, obſchon 
überwiegend nur ſpäte Inſchriften bekannt geworden 
ſind. ntereſſant iſt eine Künſtlerinſchrift des 
Polymneſtos von Athen, von welchem Dr. Hirſ 
feld hervorhebt, daß zwei Inſchriften der Akropolis 
zu Athen ſeine gemeinſame Thätigkeit mit einem 
anderen Bildhauer Kenchramos erwähnen. Außer 
einer zweiten ſehr ſpäten Liſte heiliger Beamten, 
ſowie der Ehrenbaſis eines Paioner Königs sit 
auch ein Sieger der 219. Olympiade (92 n. Chr.) 
bekannt geworden. 8 

Von allen größeren Funden der diesjährigen 
Campagne, ſtatuariſchen wie architektoniſchen ſind 
bereits anſchauliche Zeichnungen eingetroffen, 
welche den Berichten zur erwünſchten Illustration 
dienen und ein beſſeres Folgen 4 Um 
dieſen Arbeiszweig hat ſich der königl. Bauführer 
Steinbrecht, welcher dem Baumeiſter Streichert zur 
Unterſtützung beigegeben worden iſt und ſeit dem 
30. Dezember in Druva weilt, verdient gemacht. 
In Folge des bedeutend geſteigerten Arbeitsbetriebes 
iſt auch Dr. 7 0 5. ein Adlatus bewilligt worden. 
Die Wahl iſt auf Dr. Weil gefallen, der ſchon am 
Schluſſe der erſten Campagne fungirt hatte und 
dann während des Sommers und Herbſtes für das 
Reichsinſtitut in Athen gearbeitet hat. Seine An⸗ 
kunft wurde Ende Januar erwartet. 


Recht die Beſchwerde; trotzdem wir ſo und ſo viele 
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0 
zunehmen. Dies ſteht unmittelbar im Zuſammenhauge dreimal jo hoch waren wie bei uns, Die Beſchäfti 
mit den Einnahmen der Strafauſtaltsverwaltung, mi in ber Landwirthſchaft wird nach Möglichkeit ans 
denen wir es hier zu haben. Soweit die Verdingung fie ift jedoch auch nach der Anſicht der Commiſſion des 
der Arbeitskräfte ſtattgefunden, iſt dadurch der freien | Reichstages wegen der vielfachen dabei ſich bietenden 
Arbeit eine Concurrenz entgegengeftellt, welche unwider⸗] Schwierigkeiten änßerſt felten durchzuführen. 
ruflich en Nachtheile der freien Arbeit wirkt. Denn Sämmtliche Einnahmepoſitionen werden genehmigt, 
die Gefangenen werden vom Staate erhalten, Koſt und dagegen die Anträge Eberty abgelehnt. — Nächte 
Wohnung liefert ihnen der Staat. Das hierdurch] Sitzung: Dienſtag. 
der Wettkampf ein ungleicher wird, wer wollte 
das 1 42 75 für N LN Danzig, 5. Februar. 
angenen i i außerde ein echterer ; F a 
Ian erſinnen, als der der verbungenen ſabritmüßzigen ß Die Vorlage, welche die erſte Breſche in das 
Beschäftigung der Gefangenen. Erlangen fie die Frei- bisherige Syſtem unſerer Handelspolitik legen 
beit wieder, 0 thürnten ſich ihnen die größten Schwie- ſoll, der Geſetzentwurf wegen Erhebung von 
rigkeiten entgegen. Ihre Erwerbsfähigkeit hängt davon Ausgleichungsabgaben auf Eiſen und Zucker, 
ab, daß ein Kabrifherr fie in feiner Werkſtatt aufnimmt: ſoll, wie officiös mitgetheilt wird, in der bevor⸗ 
ohne ſolche Gunſt find fie verloren. Der Zertilinduftrie |jtehenden Reichstagsſeſſion wiederum vorgelegt 
wird dadurch eine nicht unbedeutende Concurrenz. näm. werden. Es fteht durchaus nicht feſt, daß die 
825 ns en 8 er 15 Holz Vorlage abgelehnt wird. Schon in der letzten 
indern eine ſolche von „der uſtrie⸗, der Soſß be . 
und Schnitzſtoffe von 2978, der der Bekleidung und al 5 bei vielen, früher unbedingt 
Reinigung von 2895 (darunter 1104 Schuhmacher) ent⸗ Mitglied n 2 betrachteten Reichstags⸗ 
gegengeſtellt. Wie follen hierbei die freien Arbeiter be | Mitgliedern die Geneigtheit geltend, mit den 
ſtehen? In welcher Weberei, in welcher Holzſchnitts⸗ Schutzzöllnern zu verhandeln, ihnen Conceſſionen 
werkſtatt werden andererſeits die entlaſſenen 5 — zu machen. Dazu kommt, daß die Neuwahlen 
Aufnahme finden? Daß aber die Verbrecher durch zum Reichstage ein den ſchutzzöllneriſchen 
ſolche Beſchäftigung nicht gebeſſert werden, das lehrt] Beſtrebungen günſtigeres Reſultat erzielt haben 
die erſchreckend Zahl der Rückfälligkeit, welche außer in[Es war ſchon lange vorher bekannt daß 
eicher oh un Eiche Same 8 ir der Reichstag fih in feiner neuen Legislatur 
eichen findet. reckend iſt dieſe Zahl nicht b i Lam, . ö > 
blos, weil viele menſchliche Seelen na 5 vor dem periode vorwiegend mit wirthſchaftlichen Dingen, 
Verderben Preis gegeben werden, — ſondern auch we, beſonders mit Zoll- und Steuerfragen zu ber 
gen der immer mehr zunehmenden Unſicherheit. Einbrüche ſchäftigen age wird. Es wäre gut geweſen, 
das ift, bekannt, werden von Dieben von Profeſſion, faſt wenn man bei der Auswahl der Candidaten hier⸗ 
immer von mehrmals Beſtraften verübt. Der Grund auf Rückſicht genommen, wenn man denſelden über 
hiervon liegt in dem Mangel an Einheit in der Verwal⸗ ihre Stellung zu den vorausſichtlich zur Berathung 
tung — und in der daraus entſpringenden Syftemlofig: | gelangenden Gegenſtänden auf den Zahn gefühlt 


keit. Die Macht iſt getheilt zwiſchen den Miniſtern der hätte. Es wurde dies jed 
uſtiz und des Innern, und in den verſchiedenen Straf: | "7. .r: jedoch verhindert durch den 
a herrſchen verſchiedenartige 9 von der plötzlichen Anſturm, der von allen Seiten auf die 


ungebundenſten Vermiſchung der Gefangenen, bis zur Nationalliberalen erfolgte, und der in erſter Linie 
übertriebenſten Einzelhaft, mit allen ihren längſt von politiſche Parteifragen zum Vorwande nahm. Die 
der Wiſſenſchaft und der Erfahrung verurteilten Aus⸗ Angegriffenen hatten genug zu thun, ſich wegen 
wüchſen, den Kappen, den Betſtüblen, den Spazierhöfen. der Juſtizgeſetze zu vertheidigen, und darüber kam 
Schwerlich wird man irren, wenn man die Suftem- | man nicht dazu, das zu berückſichtigen, was 
loſigkeit der Verwaltung als eine mitwirkende Urſache mit Sicherheit als der Gegenſtand der V hand 
der Mißerfolge bezeichnet. Dieſer Syſtemloſigkeit zu be⸗ lungen des Reichstages u * 
gegnen, einen klaren lleberblick über die Gefängnißver⸗ ung neuen Reichstages betrachtet werden konnte. 
waltung zu liefern, darauf ſind meine Anfragen, und Das mußte günſtig für Alle ſein, welche im Trüben 

at auch bewirkt, daß die Ka 
0 


pofitive Religion feiere. Nun möchte ich wirklich 
einmal wiſſen, in welchem dieſer Punkte irgend etwas 
Staatsfeindliches enthalten iſt. Ueberdies iſt bei dem 
letzten Punkt der die ganze Sachlage ändernde Satz 
ausgelaſſen, welchen Schmid hinzufügte: „aber ich will 
nicht den Streit der Eltern auf die Kinder übertragen,“ 
und daß er das Sedanfeſt ſelbſt mitgefeiert hat (Hört! 
im Centrum). In dem Disciplinargeſetz iſt geſagt, 
daß ein Staatsbeamter abgeſetzt werden kann, wenn er 
die Pflichten ſeines Amtes verletzt, und wenn er ſeine 
Stellung durch ſein Auftreten nach außen ſo compro⸗ 
mittirt, daß er das Vertrauen feiner Mitbürger verliert. 
Bei der Debatte über dies Geſetz wurde aber ausdrücklich 
hervorgehoben daß die politiſche Parteiſtellung jelbft 
bei directen Staatsbeamten keinen Grund abgeben ſolle. 
Ein derartiges Vorgehen, wie es bei dem eben vorge⸗ 
tragenen Fall von Seiten der Regierung beobachtet iſt, 
4 außerdem eine directe Verletzung der Wahlfreiheit. 
udererſeits hat die Regierung ſelbſt es ihren Beamten 
geſtattet, zu agitiren, und e iſt es ſchlimmer ge⸗ 
weſen als in Hohenzollern. Die Regierungspräſidenten 
und Oberamtmänner haben Verſammlungen abgehalten 
und die Gemeinderäthe aufgefordert, im Intereſſe des 
Landes regierungsfrenndlich zu ſtimmen; Einer hat 
ihnen ſogar geſagt, daß ſie ſelbſt für die Folgen verant⸗ 
wortlich wären, ein anderer hat dagegen die Centrums⸗ 
partei eine Lumpenpartei genannt (Hört! Hört!), ein 
Ausdruck, dem gegenüber der von der „Magdeb. Ztg.“ 
gebrauchte Ausdruck „Schelm“ wirklich noch einen 
wohlconditionirten Mann bezeichnet. (Heiterkeit.) — 
Miniſter Graf zu Eulenburg: Daß man nicht von 
vornherein Leute beſtätigt, die ihr Amt in regierun sfeind⸗ 
lichem Sinne führen, iſt wohl natürlich. In lan 
Kampf, wie der jetzige, muß man eben von den Waffen 
Gebrauch machen, die man et um nicht zu unterliegen. 
sh kann nur wünſchen, daß dieſe Waffe möglichſt ge⸗ 
chickt gehandhabt werde (Heiterkeit), damit ſie nicht zu 
einer Geſetzesverletzung wird. Was den vorliegenden 
ſpeziellen Fall anbetrifft, fo kann ich darüber keine Er⸗ 
klärung abgeben. Ich habe davon gehört, aber dieſes 
Disciplinaxerkenntniß iſt eben ein Erkenntniß, und wenn 
daſſelbe falſch begründet iſt, ſo iſt das einfachſte Mittel, 
den Recurs zu ergreifen. Ob das Fiche iſt, habe 
ich nicht gehört, vielleicht ſteht die Entſcheidung über 
den Recurs noch aus; dann kann ich mich nicht ſelbſt 
präjudiziren, indem ich jetzt ſchon eine Erklärung ab⸗ 
ebe. — Abg. Windthorſt (Bielefeld): Falls die 
ache ſich jo verhält, wie der Abg. v. Heeremann ſie 
vorgetragen, ſo iſt das allerdings faſt ganz un⸗ 
laublich und die Kritik war ganz zutreffend. 
as man Seitens der Regierung bervorgehoden hat 
an den Handlungen des Herrn Schmid, kann man 
ja billigen oder nicht. Wenn er eine Loge als 
die Urheberin des Culturkampfes bezeichnet, von der 
andersgläubigen Kammermajorität ſpricht, ſich nicht 
— die Sedanfeier als die Freude über den Sieg 
es Proteſtantismus über den Katholicismus zu be⸗ 
zeichnen (Hört!), ſo ſind ſolche Hetzereien allerdings 
nicht ſehr geeignet, den Frieden zu Stande zu bringen. 
Aber alle dieſe Dinge ſind noch nicht geeignet, ein 
ſolches Verfahren zu rechtfertigen; vor allen Dingen 
kann man ihm doch keinen Vorwurf daraus machen, 
daß er für ſeine eigene Candidatur aufgetreten iſt. 
Mir ſcheint aus dieſem Verhalten des Miniſters der 
Grund hervorzugehen, weshalb man die Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetze nicht auf die weſtlichen Provinzen aus⸗ 
dehnen will. Es wäre richtiger, aus den Reihen der 
Ultramontanen die Leute zur Selbstverwaltung heran⸗ 
zuziehen, und ſie ſo zu zwingen an der Ausführung 
der Geſetze theilzunehmen, wenn auch gegen ihren 
Wunſch; das würde mehr zur e beitragen, 
als das jetzt beliebte entgegengeſetzte Verfahren. Noch 
viel höher aber als alle dieſe Fragen ſteht mir die 
eiheit des politiſchen Wahlrechtes; ein derartiges H 
Ber Imanöver iſt in keiner Weiſe zu billigen. Meine 
e a ante haben nicht vergeſſen, daß wir in der⸗ 
ſelben Lage geweſen find und werden es niemals ver⸗ 
geflen, daran hindert uns unſer . 
ielleicht hat der Hr. Schmid den Recur unterlaſſen 
(Stimmen im Centrum: Nein!); dann wäre es 
allerdings beſſer geweſen, erſt das Erkenntniß der 
oberſten Inſtanz abzuwarten. Der Miniſter ſollte doch 
die Aufſichtsbehörden vor dem politiſchen Fehler ſolcher 
Unterſuchungen und ſolcher Erkenntuiſſe warnen. Wenn 
auch gerade im Culturkampf mit den ſchärfſten Mitteln 
gekämpft werden muß, ſo muß man doch auch offen und 
ehrlich kämpfen. Es ſoll nicht allein geſchickt gekämpft, 
fondern im Kampfe auch die Ehre gewahrt werben. — 
Abg. Windthorſt (Meppen): Die Stellung des Vor⸗ 
redners zu dieſer Frage hat mich innig gefreut. Er bat 
beſonders den Rechtspunkt hervorgehoben, und das iſt 
ehrenvoll. Wenn wir uns doch alle bemühen wollten, 
in ähnlicher Weiſe den Rechtspunkt zu ſuchen, ſo würden 
die Sachen beſſer gehen. (Abg. Lasker: Sehr wahr!) 
und nach der Beſtätigung des Abg. Lasker erwarte ich, 
daß er mit gewohnter Beredſamkeit dafür eintreten wird 
(Heiterkeit). Man hat angeführt, daß der Recurs noch 
nicht entſchieden ſei, und daß man deshalb 
hätte warten ſollen. Einmal wiſſen wir nicht, 
ob wir dann noch verſammelt find, und 
dann haben wir damit curioſe Erfahrungen gemacht. 
Man kann niemals früh genug dem Lande zeigen, in 
welcher Weiſe der Culturkampf auf alle Verhältuiſſe 
wirkt. Der Minifter ſagt, er habe keine Veranlaſſung, 
ſich um die Sache zu kümmern. Aber ein Miniſter des 
ern im Allgemeinen pflegt hei fo exorbitanten Fällen 

ich ohne weitere Veranlaſſung Bericht erſtatten zu laſſen 
und dann die unteren Behörden zu rectificiren. Seine 
Antwort hätte deshalb lauten müſſen: Ich werde ſofort 
die nöthigen Recherchen anſtellen, und wenn ſich die 
Sache wirklich ſo verhält, dem Unfug ſofort ſteuern. 
Aber der Partei gegenüber, der ich angehöre, handelt es 
ſich darum, jegliches Ungemach eintreten zu laſſen, was 
man in zgeſchickter“ Weiſe anbringen kann. Das Wort 
„geſchickt“ iſt ſchon mehrmals gebraucht worden, daß ich 
um eine Definition deſſelben erſuchen möchte. Die Re⸗ 
gierung ſoll offen und ehrlich vorgehen; wenn da von 
Ußerer oder geringerer Geſchicklichkeit die Rede ift, fo 
führt das bie Feamten auf verderbliche Wege. (Sehr 


richtig! 

8 Dem Kap. 60, Tit. 1 Guſchuß zur e 
Wittwenverpflegungsanſtalt) empfiehlt Abg. 
Krah eine Reformation der Penſionsverhältniſſe der 

interbliebenen preußiſcher Staatsbeamten in einer den 

edürfniſſen der Zeit entſprechenden Weiſe; er weiſt be⸗ 
ſonders darauf hin, daß nur die Wittwe Penſionsan⸗ 
ſprüche habe, während für die Kinder, die Vater und 
Mutter verloren haben, nichts geſchieht. — Der Reg.» 
Comm. erklärt, daß die Staatsregierung die Penſions⸗ 
au: der Hinterbliebenen von preußiſchen Staats⸗ 
beamten für angemeſſen geordnet erachte. 

Zum Kap. 62, Apanagen, Renten u. |. w., be⸗ 
mängelt Abg. v. d. Goltz noch einmal, daß die Pro⸗ 
vinzial⸗Regierungen bei 1 der Chauſſeen an die 
Provinzen die Chauſſee⸗Wärter⸗ und RT, 
häuſer nicht mit übergeben und ſogar den Verkauf der⸗ 
ſelben in einzelnen Fällen ſo beſchleunigt haben, daß die 
Provinzen eine Entſchließung über deren Erwerbung 
inicht faſſen konnten. — Geh. Rath Scholz ſtellt das 
etztere entſchieden in Abrede, man habe den Verkauf 
nicht hinausſchieben können, wie es die Provinzen ge⸗ 
wünſcht haben, aber man habe ihn auch nicht auffallend 


dieſer Frage das Capitel an die Bud 1 zu 
überweifen. — Das Haus beſchließt, den Titel an die 
Budgetcommiſſion zu verweiſen. 5 
Den Titel 2 der einmaligen Ausgaben: 
Zum Ankauf eines Hauſes für den Re⸗ 
gierungs » Präfidenten zu Danzig bean⸗ 
tragt Abg. Lipke zu ſtreichen; früher habe man von 
Seiten der en gierung gesagt, der Regierungspräſident 
ſolle möglichſt im Regierungsgebände ſelbſt wohnen; 
jetzt ift derſelbe Beamte, der dieſen Grundſatz im Haufe 
ausgeſprochen hat, Regierungspräſident geworden und 
hat, allerdings auf eigenes Riſico, ein Haus gekauft, 
welches vom e e e ſehr weit ent⸗ 
fernt iſt. — Abg. ickert bittet dagegen, 
den Poſten zu bewilligen. Als der neue 
Regierungspräſident ernannt war, habe man keine 
Wohnung für denſelben finden können; er habe im 
Hotel wohnen müſſen, bis ihn ein günſtiger Hauskauf 
in Stand ſetzte, eine eigene Wohnung zu beziehen. Die 
Entfernung des Hauſes vom Regierungsgebände iſt auch 
nicht ſo groß, daß daraus eine Verletzung des dienſt⸗ 
lichen Intereſſes entſtehen ſollte. Alle Regierungsprä⸗ 
fidenten mit Ausnahme des Danziger hätten bereits 
Dienſtwohnungen; warum ſolle man ſie dem Einen vor⸗ 
enthalten. In der Vorlage ſei auch die Frage der 
Theilung der Provinz angedeutet. Wenn es zur Thei⸗ 
lung komme, würde die Staats behörde, falls das Haus 
nicht erworben ſei, in Verlegenheit kommen, da im Laufe 
dieſes Jahres für die Unterbringung der. Be⸗ 
hörden Vorbereitungen getroffen werden müßten. 
— Geb. Finanzrath Grandke empfiehlt drin⸗ 
gend die Bewilligung des Poſtens; um ein Prinzip 
handele es ſich dabei gar nicht, weil allen übrigen Re⸗ 
gierungspräſidenten bereits Dienſtwohuungen in natura 
kp feien. Die Entfernung des Wohnhauſes vom 
tegierungsgebände ſei nicht jo bedeutend, in Berlin 
hätten jedenfalls die meiſten Beamten einen weit grö. 
ßeren Weg zu machen. — Abg. Windthor ft (Meppen) 
befürwortet die Bewilligung; am Beſten ſei es aller⸗ 
dings, wenn der Regierungspräſident im Gebäude ſelbſt 
wohne. Aber immer beſſer ſei es, demſelben ein Wohn- 
haus zu kaufen, wenn auch in einiger Entfernug vom 
Regierungsgebände, als ihn den Zufälligkeiten einer 
Miethewohnung auszuſetzen. Von einer Unangemeſſen⸗ 
heit oder von einem zu hoch bemeſſenen Preiſe des 
Hauſes ſei nicht die Rede geweſen. — Der Titel, ſowie 
alle übrigen Titel dieſes Etats werden bewilligt. 
3 Es folgt der Etat des Miniſterium des 


nnern. 

. Bu Cap. 31, Tit. 1 der Einnahmen (an Koſten⸗ 
einnahmen des Oberverwaltungsgerichts, der Bezirks⸗ 
Verwaltungsgerichte und der Deputationen für das 
ie 36 334 &) bringt Abg. Röckerath zur 
Illuſtration der Wirkſamkeit dieſer Selbftverwaltungs: 
behörden folgenden Fall zur Keuntniß des Hauſes. In 
Köln empfing ein Mann von der Bezirks⸗Armen⸗ 
commiſſion eine monatliche Unterſtützung von 4 Thlrn. 
Als man aber erfuhr, daß derſelbe ein notoriſches 
Jahreseinkommen von 780 Thlen. habe — während 


daran ſich anknüpfende Ant äge gerichtet. Die nächſt⸗ ſiſchen wollen; es 1 
liegende Verwendung der Arbeitskräfte ſollte für den zöllner durch die Wahlen verſtärkt wurden. 

eigenen Bedarf der Anftalt fein. Auf die darauf ge- wurde in Görlitz ganz im Stillen ein freihändle⸗ 
richtete Anfrage iſt die Staatsregierung die Antwort riſcher Nationalliberaler durch einen Schutzzöllner 
ſchuldig geblieben. Strafanſtaltsverwaltung und Polizei gleicher Parteirichtung verdrängt. Einzelne nord⸗ 
befinden ſich beide in der Hand des Miniſters des deutſche Bezirke mit vorwiegend ackerbauender Be⸗ 


Innern. Aber die Staatsregierung hat es nicht für „z ; > 
Int befunden, dieſe Kräfte zu ene um die Ur völkerung, wie der Kreis Herzogthum Lauenburg, 


achen der Verbrechen zu ermitteln. Die Polizei iſt aber haben Vertreter erkoren, die eng mit den ſchutz⸗ 
viel mehr im Stande als die Strafverwaltung oder zöllneriſchen Beſtrebungen verbunden find. Wenn 
doch nach dem Ausſpruch des Abg. v. Meyer (Arns⸗ das Gericht, den Urſachen der ſtrafbaren Handlungen der nationalliberale Miniſterpräſident a. D. Jolly 
walde) eine Familie mit 420 M jäbrlich leben kann —] nachzuſpüren und zu ermitteln inwiefern fie in den in Baden einem unbekannten deutſchconſervativen 
wurde ihm die Unterſtützung geſtrichen. Der betreffende Familien⸗, Berufs, und Erwerbs verhältniſſen zu Holzhändler Katz unterlag, jo wurde dies 
Unterſtützungsempfänger hat aber in letzter Inſtanz bei ſuchen ſind. Die Berichte des Metropolitan und zum Theil dadurch verurſacht, daß die ſchutzzöllne⸗ 
der Deputation für das . — ein Erkenntniß Citypolizei in London liefern glänzende Ergebniſſe riſchen Fabrikanten aller Parteirichtungen ihre 
erſtritten, wonach die Armencommiſſion der Stadt] in dieſer Beziehung. Daß die mangelhafte Erziehung Mannſchaften ſämmtlich für Katz aufbote il 
Köln angewieſen wird, nicht nur die monatliche Unter: | Haupturſache des Verbrechens iſt, hat die Staate regie⸗ di * mtlich für % su n, wei 
ſtützung von 4 Thlen. weiter zu zahlen, ſondern auch] rung anerkannt und auf meine Anfrage einen Ten ieſer ihnen Verſprechungen in ſchutzzöllneriſchem 
den Betrag für die drei Monate des Ver- wurf zur Ausführung der Paragraphen des Strafgeſetz Sinne gemacht hatte, während Jolly als Frei⸗ 
fahrens nachzuzahlen. Obwohl die Stadtverord⸗ buches vom 26. Februar 1876 über Unterbringung händler bekannt war. So dürfen wir der neuen 
nelen⸗Verſammlung von Köln und die rheiniſche verwahrlofter Kinder in Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗ Legislaturperiode des Reichstages nicht ohne Be⸗ 
inzi anſtalten in Ausſicht geſtellt. Der Quelle aller Verbrechen ſorgniß entgegenſehen, um jo mehr, da die 
nähert man ſich hierdurch. Wird ein ſolcher Geſetzent⸗ Stellung des Reichskanzlers zu den Zollfragen 
wurf, wie zu erwarten ſteht, Pe? fo, wird alles Teinepwegs 175 ſo beſtimmte it, wie fie es früher 
Se er een de Mei 3 ichlich in war, zumal ſeine ganze Natur ihn zu Eingriffen 
2 2 15 Kander beim aul beſteben; in en der Wirthſchaftspolitik drängt, die 

s auf jedem andern 


darauf ankommen, die richtige ode bei der Heilung 

de — 3 Far ng- der “ 

ne Beſchütigung Augendlicher Verpreger auf, diesen Gebiete Ijänlicher al 
wirken können. 1 


tung 155 Reichskanzler e e 1 
ſo haben wir um ſo größeres Vertrauen zu einer 
Leitung der auswärtigen Dinge. Wir können 
darum auch den zwiſchen Berlin und Paris 
geführten Federkrieg nicht ſo ohne Weiteres 
ee ee 
lung zuſtimmen, wenn wir davon überzeu 8 
daß von Berlin aus wirklich ein ſo frivoles Spiel 
getrieben würde, wie dies mehrfach ausgelegt wied 
Dieſe Ueberzeugung können wir aber nicht gewin⸗ 
nen. Wir glauben nicht, daß wir vor einem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege ſtehen; denn die Auslaſſungen 
des Reichsanzeigers und der „Prov.⸗Corr.“ können 
Ben fat die je unſeres 1 Amtes 
nützlich ſein. Von welchen Wünſchen in Frank⸗ 
24 e dieß ne 1 iſt 
ja bekannt. Daß dieſe Wünſche ſich nicht verwirk⸗ 
lichen können, dies zu bewirken iſt 2 En unſerer 
Politik. Frankreich will keinen Krieg gegen Deutſch⸗ 
land ohne Bundesgenoſſen, dieſe zu erwerben iſt 
das eifrige Bemühen der franzöſiſchen Diplomaten, 
Lege des Rate. Derum hat er den dee 
orge de . en i⸗ 
kaiſerbund zu Stande gebracht, darum ſucht Fa 
freundſchaftlichen Verbindungen mit England 
Italien und anderen einflußreicheren Ma g 
ſorgfältig du FR Fern a äußer⸗ 
weiſen ich über alle Maßen höflich gegen 
welchem Lande der Procentſatz eben jo groß ift wie in lun 5 ſucht 5 er > 8 n 
richt erzielt werden, und der iſt nur möglich innerhalb Deutſchland in Europa zu untergraben. 
der Gefängniſſe. Bei den gameinſchalt ichen Arbeiten Es ſchürt die Unzufriedenheit der Dänen, es 
außerhalb treten die Gefangenen im Verkehr mit dem nährt die Annexionsfurcht in Holland, was in 
Publikum, vor allem aber mit einander, und an eine Berlin als um ſo verdächtiger angeſehen wird, da 
eruſtliche Beſſerung iſt nicht zu denken. Thatſache iſt der Prinz von Oranien ſich feit ange ſtändig in 
ferner, daß Complotte fortwährend bei den . Paris aufhält, es hat endlich neuerdings den 
eien vorkommen, und wenn man den finanziellen Dreikaiſerbund zu ſprengen verfucht, indem es 
70 rbelt im Innern, weil man Rußland ein Bündniß entgegentrug. Die Aus⸗ 
um Verſchwörungen zu verhindern, hinter jeden Ge- laſſungen unſer amtlichen und albamtlihen Blätter 
gangenen zwei Aufſeher ftellen müßte. Deshalb kann waren eine Mahnung an rankreich, daß man ſein 
ich nur dringend erſuchen, bei dem Zellenſyſtem, zu wel. Spiel kenne und mit Aufmerkſamkeit überwache. 
chem wir glücklicherweiſe übergegangen find, ſtehen zu Eine hochoffieibſe Berliner Stimme in der Wiener 
bleiben. (Beifall). „Pol. Correſp.“ ſagt darüber: 

Reg.Comm. Geh. Rath Illing: Der Vorredner Was bedeuteten die franzöſiſchen Zet⸗ 
hat im weſentlichen den Standpunkt vertreten, welchen i elche gleichzeitig in Peters d 
die Regierung eingenommen hat. In Betreff der Be. nung el verſucht ae 
ſchäftigung der Gefangenen wird die Regierung in un ue nicht wurden? Sie ent⸗ 
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Landtages bei ſproßen der an 15 unrichtigen Erkenntniß, 
ihrem bisberigen Syſtem verharren und auf die Vor⸗ daß Rußland zu weit engagirt ſei, um der Pforte 
ſchläge des Abg. Eberty nicht eingehen. In den Jahren | gegenüber einfach zurückweichen zu können. Eine 
1872—1874 haben wir 2000 Gigarrenarbeiter, 1800 erhebliche diplomatiſche Satisfaction wäre die 
Weber und 1000 Schuſter beſchäftigt. Dieſelben haben mindeſte Vorbedingung geweſen, um die Ver⸗ 
den betreffenden Induſtriezweigen keine nenneswerthe ſammlung eines großen mobilen Heeres, an deſſen 
Concurrenz bereitet wenigſtens im Gegenſas zu der] Spitze ein Bruder des Kaiſers gelt war, wied 
jenigen, welche ſie ihnen auch auf freien Fuße bereitet auf uheben. Fü koff iſt nicht gewi > 
hätten. Es ift auch billig, daß die Steäflinge em ee Fürſt Gortſchako gewillt, 
Theil ihrer Unterhaltungskoſten abarbeiten und zudem dach den diplomatiſchen Erfolgen, welche ſeine 
ſteht nach einer Schätzung der Reichsenquetecommiſſion, Amtsführung kennzeichnen, mit einem „Olmütz“ 
welche ich noch für zu boch gegriffen halte, die Arbeit zu enden, obenein der Türkei gegenüber. Allein 
von zwei bis drei Sträflingen gleich der eines] Rußland braucht einen Freund an feiner Seite. 
freien Arbeiters. Wir haben auch beſſere Re: Weniger einen activen Allürten, als einen ſolchen 
fultate wie in Irland erzielt. 1873 —1874 verdiente ein der ihm — wenn auch nur diplomatiſch — Nücken 
Sträfling bei uns nach Abzug der Unkoſten durchnittlich deckt. Als ein ſolcher ee 
ewas über 31 Tble. jährfic and kostete etwas über und Flanke denn welches Freund bot 5 
70 Tölr. In Irrland verdiente er 1 Pfund 3 Schil⸗ Frankreich an, we ches in Kenntniß der 
linge und koſtete 35 Pfund. Der Verdienſt betrug Oeſterreich⸗Ungarn in der Situation liegenden 
alſo etwa ein Vietiel des unfrigen, während die Koſten Schwierigkeiten einen Keil in den Bund der drei 


efinitiv erkennen. 
fee der Begründung der Appellationsſchrift des in Red 
tehenden Unterſtützungsempfängers an die Deputatio 


N : meinen bin ich mit 
a AT De Aa einverſtanden, aber 


inem Rathe zu folgen. Der Grund der großen An⸗ 
Ich Er m I lediglich in dem Syſtem der ge: 


Die Erfahrung ſpricht entſchieden gegen die Auflaflung 
ück⸗ 


laſſen“. 8 HR 
Abg. Eberty: Die geſetzlich gleichmäßige Rege⸗ 
lung des Strafvollzugs für das deutſche Reich muß auf 
den Reichtag übergehen. Denn ſie iſt eine Conſequenz 
der Rechtseinheit in Beziehung auf das Strafrecht und 
das Strafverfahren. Die Verwaltung des Gefängniß⸗ 
weſens innerhalb dieſer Grenzen gebührt den einzelnen 
Staaten aus dem äußeren Grunde, weil ſie die Mittel 
dazu zu bewilligen haben, aber auch aus dem innern, 
weil dieſer Verwaltungszweig von der den Einzelſtaaten 
zuſtehenden Volkserziehnng mit berührt wird. Die 
preußiſche Verwaltung der Strafanſtalten und des Ge⸗ 
ängnißweſens überhaupt entſpricht ebenſowenig den 
nanziellen als den Cultur⸗ insbeſondere den A 
intereſſen des Staats. Zahlen entſcheiden hier. Die 
Rückfälligkeit beträgt 78 Proc., die Gefängniſſe reichen 
nicht mehr aus, um die Zahl der zu Verhaftenden auf⸗ 


Blätter bereits über die vorausſichtliche Antwort 
der et zu jagen wiſſen, iſt mehr oder we⸗ 
niger Vermuthung; man weiß, wie geheim die Ent⸗ 
ſchließungen der Regierungen gehalten werden. 
Unbequem iſt jedenfalls der Regierung die ganze 
Frage und eine ausweichende Antwort wohl zu er⸗ 
warten; eine ſolche wird dann aber, wie ſchon jetzt 
beſchloſſen iſt, ein Nachſpiel im Abgeordnetenhauſe 
zur Folge haben, wo Welfen und Centrum die 
Sache noch einmal zur Sprache bringen wollen. 

— Der Prinz Karl und die Prinzeſſinnen 
Marie und Eliſabeth haben die Reiſe = Italien 
angetreten. Die Herrſchaften reiſen im ſtrengſten 
Incognito unter dem Namen Graf und Gräfinnen 
v. Flatow. 5 

Das Obertribunal hat nunmehr in dem 
Arnim'ſchen Landesverrathsproceß die Be 
ſchwerde des Rechts⸗Anwalts Munckel gegen die 
Zurückweiſung des Rechtsmittels der Nichtigkeits⸗ 
deſchwerde als unbegründet verworfen und dabei 
den Rechtsgrundſatz angenommen, daß gegen ein 
Contumacial⸗Urtel, gleichzeitig ob daſſelbe von 
einem Schwurgerichte oder von dem Staatsgerichts⸗ 
hofe gefällt iſt, dem Angeklagten kein Rechtsmittel 
0 Die Verurtheilung des Grafen Arnim 
hat ſomit die Rechtskraft beſchritten und wird erſt 
bei deſſen eventueller Geſtellung wieder aufgehoben. 
Der Ober⸗Tribunalsrath Lohmann iſt, 
der „Poſt“ zufolge, zum Vicepräſidenten des 


Dann ſähe Oeſterreich a0 i 
ei 


entziehen können. 


engagirt ſieht und mit einer mobilen Armee von | Appellations⸗Gerichts zu Poſen ernannt worden. 
350 000 Mann und darüber nicht unter dem Hohn: — Der Kaufmann Paul Ludwig zu Aber⸗ 
elächter der Türken einfach nach Hauſe gehen] deen iſt zum Conſul des Deutſchen iches er⸗ 


nannt. 

Köln, 3. ae Gegen das am 1. d. M. 
publicirte Urtheil der Appellkammer des hieſigen 
Offerten dank if in Sachen der Rheiniſchen 
Effectenbank iſt heute Mitta Ken des Pro⸗ 
curators das Rechtsmittel der Caſſation 2 
worden. W. T.) 

Aus Wilhelmshaven, 1. Februar, ſchreibt 
man der „Weſer⸗ Ztg.“: Heute Vormittag 11 Uhr 
traf die deutſche Panzerfregatte „Kronprinz“, 
vom Mittelmeere kommend, auf hieſiger Rhede ein 
und legte Nachmittags in den Vorhafen. Der 
„Kronprinz“ befand ſich am 30. Januar Nach⸗ 
mittags bereits auf der Höhe von Wangeroge, als 
er durch den zunehmenden Sturm gezwungen 
wurde, vom Lande ab nach Norden zu ſteuern. 


Freundes an ſeiner Seite, 
eikaiſerbund nunmehr die er nſte Aufgabe heran, 
Entſcheidungen vorzubereiten, welche vor der Mit⸗ 
und Nachwelt . beſtimmt ſind, daß die 


i Hand gereicht haben.“ 
Der Schreiber dieſes Brieſes 

Nachricht von einem inzwiſchen Gee ak Schritte 
Rußlands gehabt. Fürſt Gortſchakoff hat 
unterm 19.31. Januar ein Circularſchreiben 
an die Vertreter Rußlands in Berlin, Wien, 
Paris, London und Rom gerichtet, welches von 
dem geſtrigen Petersburger amtlichen „Regierungs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht wird. Nach einer uns zu⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Analyſe deſſelben er⸗ 
innert Fürſt Gortſchakoff zunächſt daran, daß die 
Uebereinſtimmung der Großmächte vermöge der 
Initiative der ruſſiſchen Regierung bei dem Beginn 
der orientaliſchen Kriſis erzielt worden ſei. So⸗ 
dann wird ausgeführt, daß dieſe Uebereinſtimmung 
durch die e eee. Berliner Memoran⸗ 
dumzs geftört, bald aber wieder auf der von England 
. Grundlage wiederhergeſtellt worden 
ſei, und endlich dazu geführt habe, daß die Mächte 
einſtimmig ihre Forderungen auf der Conferenz in 
Konſtantinopel der Pforte vorlegten, welche dieſel⸗ 
ben alsdann abgelehnt habe. Die kaiſerliche Re⸗ 


in der Nacht vom 30. zum 31. Januar auszuhalten 
und verlor den Klüverbaum und den Kutter; 
außerdem wurden einige Leute von der Mannſchaft 
verletzt. — Der 1 geht nunmehr ins 
Dock, um nach 3 bis 4 Wochen mit neuer Beſatzung 
wieder nach dem Mittelmeere zu gehen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. * 
Wien, 3. Febr. Der ungariſche Miniſter⸗ 
Prüſident Tißa iſt geſtern Abend nach Peſt zurück⸗ 
ereiſt, um der heutigen Sitzung des ungariſchen 
2 . beizuwohnen. Nach feiner 
Rückkehr hierher werden die Verhandlungen über 
die Bankfrage am 1 fortgeſetzt werden. 
en 


Wahlen betheiligen ſollen, ein vom 29. v. M 
datirtes Breve an die katholiſchen Vereine gerichtet, 


" rage die Uebereinſtimmung der europäi- 
In Di aufrecht zu erhalten, ihre Vertreter 
ei den fünf Mächten, 5 

2 haben, beauftragt, ſich darüber Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen, was die Regierungen, 
bei denen ſie beglaubigt ſind, ge 


weiſung, welche die einſtimmigen Wünſche Europas] Vertheidigung der Kirche. Wenn man an den 
bei ber forte erfahren haben, nunmehr zu thun] Wahlen Theil nehme, würde man einen unge: 
gedenken. wiſſen Erfolg einem gewiſſen vorziehen. Der 


Auch die Pforte hat am 1. Februar eine 
Circular⸗Depeſche an ihre auswärtigen Vertretungen 
gerichtet, in der ſie denſelben mittheilt, daß wich⸗ 
tige abminiftrative Rückſichten die Pforte veran⸗ 
laßten, das ſelbſtſtändige Gouvernement der Herze⸗ 
gowina aufzuheben und dieſe Provinz von Neuem 
mit Bosnien zu vereinigen. Dagegen hat die 
Pforte aus den drei Sandſchaks von Rumelien 
Prizrend, Niſch und Uesküb ein neues Gouverne⸗ 
ment gebildet und demſelben den hiſtoriſch be⸗ 
rühmten Namen * — beigelegt. Zum Vice⸗ 
Gouverneur dieſer Provinz wurde der Grieche 
Waſſa Effendi ernannt. 

Wie die „P. C.“ erfährt, iſt die Antwort der 
Pforte auf das Verlangen Serbiens in Betreff 
der Mittheilung der Garantien für die künftige 
Haltung Serbiens der Art 1 8 daß die 
ſerbiſche Regierung vorerſt die Verhandlungen 
ei fortſetzen könne. Die von der Pforte 
verlangten Garantien machen den von ihr ſelbſt 
offerirten status quo ante illuſoriſch. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Febr. Wie man hört, iſt der 
Termin der Berufung des Reichstags an 
zuſtehender Stelle jetzt Gegenſtand der Berathung; 
es ſcheint, daß die gemeldete letzte Dispoſition, 
wonach der Beginn der Reichstagsarbeit mit dem 
22. d. M. erfolgen ſollte, feſtgehalten wird. In 
den nächſten Tagen ſchon wird die bez. kaiſerliche 
Anordnung erwartet. — Der Etat des Rechnungs⸗ 
hofes des deutſchen Reiches erfordert an fort- 
dauerden Ausgaben für 1877/78 333 750 ME, 
an Wohnungsgeldzuſchüſſen 38 016 Mk., an perſön⸗ 
— Ausgaben 10400 Mk., an ſächlichen Aus⸗ 
gaben 21 700 Mk. alſo an fortdauernden Ausgaben 
zuſammen 403 866 Mk., an einmaligen Ausgaben 
und zwar für Reviſion der Kriegskoſten⸗Rechnungen 
von 1870 bis 1871 den um 30000 Mk. gegen das 
Vorjahr verminderten Betrag von nur 10000 Mk. 
Der geſammte Etat unterſcheidet ſich von dem 
vorjährigen einmal um die eben angeführte Ver⸗ 
minderung, und dann um eine Vermehrung von 
5400 Mk. für miethsweiſe Beſchaffung erforderlicher 
Geſchäftslokale, da die Bureauräume in dem 
Dienſtgebäude der Oberrechnungskammer, welche 
dem Rechnungshof bisher überlaſſen waren, j 
von der Oberrechnungskammer anderweit in 
ſpruch genommen worden und die Benutzung neuer 
Dienſträume nöthig gemacht haben. A 
Morgen tritt das Herrenhaus zu feiner 
3. Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. A. die Interpellation des Grafen Schulen⸗ 
burg⸗Beetzendorf, welcher Auskunft über den Wel⸗ 


Danzig, 5. Februar. 

* Der Waſſerſtand auf der Weichſel hat in 
den letzten Tagen wieder eine ſteigende Bewegung 
angenommen. Bei Graud a dieſes Steigen 
ſchon am sera ein, an der Dirſchauer Brücke 
ſtieg am Sonnabend das Waſſer ebenfalls einige 
Zoll, geſtern iſt es dann um fernere 7 Zoll ge⸗ 
wachſen. Geſtriger Waſſerſtand daſelbſt 8 Fuß 
2 Zoll. Die Eisdecke ſcheint allmälig wieder 
mürbe zu werden. Bei Graudenz ſind mehre Ge⸗ 
fe rte eingebrochen, an verſchiedenen Stellen haben 
. 


daß das Thauwetter ſehr bald eine neue Bewegun 
des Eiſes und Waſſerſtandes herbeiführen und 
auch die ſo hoffnungsvoll begonnenen Damm⸗ 
Arbeiten an der untern Nogat nicht völlig zum 
Abſchluß kommen laſſen wird. — Die Eis⸗ 
ſprengungen auf der unteren Weichſel waren 
geſtern ag bis Kl. Schlanz (9 Kilometer 
oberhalb der Dirſchauer Brücke) N Es iſt 
bis dahin eine 30 Meter breite Rinne geſprengt. 
Die Verbreiterung derſelben bis auf 100 Meter 
war bis Gerdin vorgeſchritten. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Außhange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Nacht; u 

acht; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht 4 
brochen; Czerwinsk⸗Marienwerder: zu Fuß 
über die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unter⸗ 
brochen. 


* Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter iſt durch 
ein geſtern hier eingetroffenes Telegramm veran⸗ 
laßt worden, ſi We Abends bereits nach 
Berlin zu begeben. Wie wir vernehmen, ſoll die 
Reiſe vorwiegend mit den Verhandlungen über die 
Provinztheilungsfrage in 5 ſtehen, 
Be jetzt in den Miniſterien eifrig betrieben 
werden. 0 


Er hatte die volle Wucht des orkanartigen Sturmes] E 


Blänken gebildet. Leider ſteht zu befürchten, 8 


Fut über die Eisdecke bei Tag und D 


\ 

* Der hiefige Magiſtrat hat nunmehr eine 
Anzahl von Special» Etat3 für die einzelnen 
Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung pro 1877/78 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Prüfung 
überreicht, mit deren Vorprüfung ſich demnächſt 
die Etats⸗Reviſions⸗Commiſſion zu beſchäftigen 
haben wird. Der umfangreichſte derſelben iſt der 
Bau⸗Etat. Derſelbe ſtellt ſich im Ordinario 
auf 23 969 Mk. Einnahme (ca. 3100 Mk. mehr 
als 1876) und 240 642 Mk. Ausgabe (53 155 Mk. 
mehr als 1876); das Extraordinarium beträgt 
160 000 Mk., und zwar für Bauten, deren Koſten 
aus dem Kapitalſonds der Stadt entnommen 
werden ſollen. Es find dies Neupflaſterungen 
in der Stadt mit 40000 Mk., erſte Rate zum Bau 
der neuen großen Simultanſchule auf Hakel⸗ 
werk 60 000 Mk., erſte Rate zum Bau des neuen 
Simultanſchul⸗ Gebäudes in Langefuhr 
60 000 Mk. In dem Ordinario der Ausgabe 
ſind enthalten: für Gebäude und Etabliſſements 
40 436 Mk. (8925 mehr als 1876), für Brücken ꝛc. 
50 800 Mk. (39 365 mehr als 76), für Schleuſen 
3096 Mk. (1350 mehr als 76), für Bohlwerke und 
Abladebrücken 19000 Mk. (3500 weniger als 76), 
für Unterhaltung der alten Waſſerleitungen in der 
Stadt und den Vorſtädten 21400 Mk. (3900 mehr 
als 76), für Stromſchifffahrt und Baggerung 
36 485 Mk. (310 weniger als 76), für Straßen⸗ 
bauten 45 275 Mk. (900 mehr als 76), für die 
allgemeine Bau⸗Verwaltung 24 150 Mk. (525 mehr 
als 76). Die bedeutende Erhöhung bei dem Titel 
für Brücken erklärt ſich dadurch, daß die Bau⸗ 
ſumme für den bereits en Neubau der 
Kuhbrücke mit 40500 Mk. in dieſem Titel ent- 
halten iſt; ferner enthält der Etat für extraordinäre 
Bauten u. A. folgende größere Poſten: 
zum Umbau des Rathskeller⸗Einganges 4500 
Mk., Erneuerung der Oefen im ee 480 Mk., 
zur Aufbringung eines neuen ieferdaches auf 
dem Schulgebäude in Neufahrwaſſer 2500 Mk., 
zur Bepflanzung des Vorplatzes an dieſer Schule 
150 Mk., zur Reparatur des W 6900 
und zur theilweiſen Reinigung der 
Tempelburger Waſſerleitung 1000 Mk. 

Nach dem Etat pro 1877/78 für die hieſige 
Feuerwehr beſteht dieſes Inſtitut zur Zeit aus 
1 Branddirector, 1 Brandmeiſter, 1 Bureau⸗ 
Aſſiſtenten, 5 Oberfeuerleuten, 20 Feuerleuten und 
42 Spritzenmännern. Der Etat iſt projectirt: in 

innahme nur auf 54 Mk. W in 
Ausgabe: 1. Gehalte 44 202 Mk., 2. Bekleidung 
4108 Mk., 3. Geſpanne 3390 Mk., 4. Unterhaltung 
der Wagen, Pferde, Geräthſchaften 3750 Mk., 
Prämien 300, Heizung 675, Beleuchtung der Ställe 
ꝛc. 1200 Mk., Telegraphie 240, Schreibmaterial 
195, extraordinäre Ausgaben 495 Mk., zuſammen 
58 555 Mk. (84 Mk. mehr als v. J.) — Zum 
Perſonal der Wachtmannſchaft gehören 4 Wacht⸗ 
meiſter, 1 Oberfeuermann und 95 Wachtleute. Der 
Etat für dieſes Inſtitut enthält keine Einnahmen, 
an Ausgabe dagegen: Gehalte 51540, Beklei⸗ 
dung 6959, für Vertretungen 60, an Gratificationen 
und Prämien 345, zuſammen 58 904 Mk. — Zum 
Etat der Straßenreinigung gehören als feſt 
angeſtellt 62 Mann. Die Einnahmen dieſes 
Inſtituts (Vergütigung für geleiſtete Fuhren, Erlös 


vom Gemüll und Stalldünger) find auf 26 170 


Mk. (3026 Mk. mehr als v. J.), die Ausgaben auf 
81675 Mk. (1831 mehr als v. J.) veranſchlagt, 
und zwar: Unterhaltung der Pferde 31 320, Arbeits⸗ 
löhne 31 464, die Beamtenbeſoldung 3816, Bellei⸗ 
dung 3534, Abnutzung und Erſatz der Pferde 
3600, Wagen, Geſchirre und Arbeitsgeräth 4515, 
Hilfsfuhren und Arbeitshilfe 1400, Beleuchtung 
240, Reinigung in den Vorſtädten 1720, Extra⸗ 
ordinarien 66 Mk. 


„In der Sonnabend ⸗ Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes (ſiehe Landtagsbericht in der heutigen 
Nummer) iſt die Poſition von 125 643 Mk. für 
den Ankauf des Regierungs- Präſidial⸗ 
Gebäudes in Danzig nach kurzem Debatten⸗ 
kampfe vr großer Majorität bewilligt worden. 

Zur Prüf ung von Lehrerinnen und Schul⸗ 
Vorſteherinnen werden im Jahre 1877 in der 
Provinz Preußen folgende Termine abgehalten werden: 
in Danzig 16.—20. April für Lehrerinnen und 
21. April für Schul⸗Vorſteherinnen; in Marien: 
werder 7.—12. Sept. für Lehrerinnen und 13. Sept. 
15 Schul⸗Vorſteherinnen; in Königsberg 26. Febr. 

is 2. März und 24.—28. Sept. für Lehrerinnen, 

3. März und 29. Sept. für Schulvorſteherinnen, in 
Tilſit 28. April bis 1. Mai für Lehrerinnen und 
2. Mai für Schul⸗Vorſteherinnen; ferner in Brom⸗ 
berg 12.—15. März für Lehrerinnen und 16. März 
für Schul⸗Vorſteherinnen. 

* Neuerdings ſollen wieder falſche Fünf⸗ 
markſtücke mit dem Münzzeichen A. und falſche 
Einmarkſtücke mit dem Münzzeichen D. (bairiſchen 
Gepräges) aufgetaucht ſeien, die aus Glockenmetall her⸗ 

eſtellt find und ſich weſentlich durch Klang und gelb⸗ 
lichen Schein von den echten unterſcheiden. 

# Selonke's Theater.] Von dem geſtrigen 
Repertoire, das nur Wiederholungen brachte, iſt das 
einactige Luſtſpiel „Das Gänschen von Buchenau“, 
welches ſehr hübſch zur Aufführung gebracht wurde, zu 
erwähnen; namentlich ſpielte Hr. Hummel den Silber⸗ 
ling ganz vortrefflich, Frl. Müller brachte die Agnes, 
err Wengel den alten Diener Jacob erfolgreich zur 
arſtellung. Hr. Padewith vom Elbinger Stadt⸗ 


9 ſtheater, welcher ſeit einigen Tagen in . 


Rollen aufgetreten, findet wenig Beifall. Der Komiker 
err midt und die Chanſonette⸗Sängerin Frl. 
g. gers find in ihrem Genre ganz vorzüglich; namentlich 

fand erſterer für feine Vorträge ſehr beifällige Aufnahme. 

Morgen findet das Benefiz des Herrn Kapellmeiſter 

Kilian ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Precioſa“. 

Mehrere Mitglieder hieſiger Geſangvereine wirken an 

rl mit, und derſelbe dürfte recht genußver⸗ 

prechend ſein. 0 
Der auf Nengarten wohnende Veteran Alois 
ielonko feiert in dem ſelten hohen Alter von 96 
ahren am 15. Februar d. J. ) 

alten Ehefrau das Felt der goldenen Hochzeit. 
erſelbe, ein geborener Kurländer, hat, urſprünglich als 

Koſak, an den Feldzügen von 1812, 13, 14 und 15 

theilgenommen und erfreut ſich trotz ſeines hoben Alters 

en rs einer verhältnißmäßig großen Rüftigkeit und 
eiſtesfriſche. 

„Zwei jugendliche Arbeiter hatten am Sonnabend 
Abend in den Laden des Kaufmannes P. am Glocken⸗ 
thor eine kleine Quantität Taback gekauft. Derſelbe 
1 ihnen jedoch nicht zu ſchmecken, und verlangten 
ie deshalb in unangemeſſener Weiſe den Umtauſch deſ⸗ 
ſelben. Als dieſem Verlangen nicht ſofort willfahrt 
wurde, warfen ſie ein großes Eisſtück durch das Fenſter 
in den Laden und zertrümmerten dadurch eine Spiegel⸗ 
ſcheibe im Werthe von 180 Mark. Die beiden Atten⸗ 
täter wurden verhaftet. a a 

I Polizeibericht.] Verhaftet: die Arbeiter 
Gebrüder K. wegen ſchweren Diebſtahls; die unverehe⸗ 


eiche der] M 


mit ſeiner 77 Jahre Get 


e 
* 


7 


lichte F., der Eiſenbahnarbeiter G., die unverehelichte 
B., die Arbeiter B, und G. wegen Diebſtahls; der 
Maurergeſell S. und der 3 D. wegen Haus⸗ 
friedenbruchs; der Maurer M. und der Arbeiter M. 
wegen Sachbeſchädigung. 

Geſtohlen: der Frau R. aus der Küche 4 blaue 
engliſche tiefe Teller, 5 desgl. flache Teller, 3 Bar 
ſchwarzſchalige Meſſer und Gabeln, 1 Alfenide⸗Eßlöffel 
gez. M. R; der Frau G. durch die unverehelichte R. 
3 8 Federn aus einem Bett; der Arbeiter K. ift bes 
züchtigt geſtohlenes Holz gekauft zu haben. 

Durch Ueberheizung der Oefen geriet 8 
im Schröder'ſchen Etabliſſement, Jäſchkenthaler Weg 15, 
ein Deckbalken in Brand. Das Feuer wurde glücklicher⸗ 
weiſe bald bemerkt und ſchnell gelöſcht. ; 

Am 3. d. Abends wurde in der Töpfergaſſe ein 
ca. 50 Jahre alter, anfcheinend ſinnlos betrunkener 
Mann auf dem Pflaſter liegend angetroffen und durch 
den Revier⸗Wachtmann nach dem Polizeigefängniſſe ger 
ſchafft, wo er in der Nacht, wahrſcheinlich am Gehirn⸗ 
ſchlagfuß, verſtorben iſt. Die Leiche iſt nach dem Lei⸗ 
chenhauſe auf dem Bleihofe geſchafft. Ueber die Per⸗ 
ſönlichkeit des Verſtorbenen konnte noch nichts Näheres 
ermittelt werden. 5 

Verloren: ein Taſchentuch, worin 15 M eingebunden 
waren. 

Gefunden: eine kleine Spritze von Zinn auf der 
St. Albrechter Chauſſee. 5 

Strafanträge ſind geſtellt ſeitens des Arbeiters K. 
gegen den Eigenthümer E. wegen Beleidigung und 
lebensgefährlicher Bedrohung, ſeitens der Mädchen R., 
B. und K. gegen den Zimmerlehrling N. und Lauf⸗ 
burſchen K. wegen Mißhandlung. : 

Am 1. gegen Mittag entftand im Salvator⸗Kirch⸗ 
hofe ein Straßenauflauf durch eine große Schlägerei 
zwiſchen den Jungen L. und N. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Bärfen- 
epeſche war beim Schluß des 

Hlattes not; nicht kingetroſßen. 
Hamburg, 3. Februar. [Productenmarkt.] 


au, auf Termine tg, gem 
dur . 


ai 1268 221 5 


e 
1000 


Kilo 223 Br., 


Spiritus ruhig, Ye 100 Liter . Jr 
Februar 44%, e März⸗April 44%, ar Mai⸗ Juni 
44½, Ye Juli⸗Auguſt 46. — Kaffee feſt, Um 
6000 Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 
19,25 Br., 18,75 Gd., ir Februar 18,50 Gd., Pr 
Auguſt⸗Dezember 18,25 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 

Bremen, 3. Febr. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 19,50, r Februar 19,30, 9er 


März 18, 25. 
Janziger Börſt. 
Amtliche Notirungen am 5. Februar. 
Weizen loco feſt, Ye Tonne von 20008 


lafig n. wert 130-1854 222.228 A Br. 
ochbunt . . 127-1838 220-224 M Br. 
ellbunt . . 126-1808 220-224 K Br.] 197-223 
unt 1725⸗1318 215-220 K Br. A bez. 
rotd . . . 128-1828 212-215 A Br. 
ordinair 118.1328 195-205 A Br. 


irungspreis 1268 bunt lieferbar 211 A 
uf Lieferung ue April-Mai 218 4 Br., 216 
N. Gd., er Mai⸗ 
222 . Br., 219 K. h 
Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2000 K 
Inländ. 162, 163 K, ruſſ. 153 M Ye 1208 bez. 
rungspretis 1208 lieferbar 159 A 
Lieferung Jr April⸗Mai unterpolniſcher 168 
Br., 7 Mai⸗Juni do. 165 K Br., Ye Mürz⸗ 
April ruſſiſcher 157 & Br. 
Gerſte loco ur Tonne von 2000 8 große 1168 
153 &, kleine 1058 142 K. 
Erbſen loco ur Tonne von 2000 f weiße Futter⸗ 
Yr April⸗Mai 140 K. Br. 
Kleeſaat loco Yr 200 f weiß 151—168 &, roth 116 


37 
7 85 4pt. do. do. 93,70 Gd., 4½ f. 


Banbbriee 99.15 55 12 
00,50 Br. 1 — 


Dengig, den 5. Februar 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: naßkalt bei ziemlich 
klarer Luft und ſtarkem Weſtwind. 

Weizen loco fand am heutigen Markte recht gute 
Kaufluſt und ſind zu feſten Preiſen 360 Tonnen ge 
kauft. Bezahlt wurde für blaufpisig 1328 197 A, ber 
zogen 1308 204, 206 K., roth 1298 212 K., Sommer: 
1348 213%, A, bunt 1236 204 K, 126/78 209 KA, 
1278 210 4, glaſig und hellfarbig 126, 1308 214, 
215, 216 K. hellbunt und hochbunt glafig 129/30, 
130, 1318 217, 217%, 218, 219 K, fein hochbunt 
glaſig 1328 220 K, 1348 223 M der Tonne. Termine 
eſchäftslos, April⸗Mai 218 4 Br., 217 4 Gb., Mair 
m 220 Kl. Br., Inni⸗Juli 222 M Br., 219 K Gd. 

egulirungspreis 211 & 

Roggen loco unverändert, inländiſcher 1238 165 K, 
125/68 168% M, 1278 169 KA, ruſſiſcher 129/38 
155½ M Ey Tonne bezahlt. Termine gefchäftslos, 
ruſſiſcher März: April 157 & Br., 1 
April⸗Mai 163 M Br., Mai⸗Juni 165 4 Br. 
Regulirungspreis 159 K — Gerſte loco große 1168 
158 K, kleine 1058 142 M r Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco ohne Umſatz. Termine April⸗Mai er⸗ 
140 M Br. — Kleeſaat loco nach Qualität, roth 116, 
160 K., weiße 151, 156, 168 K, ſchwediſch 210 K Pe 
200 & bezahlt. — Spiritus loco wurde zu 52 K Nur 
10 000 Liter gekauft. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 4 Februar. Wind: SW. 
3 Häfring (SD.), Oerbom, Copenhagen, 
etreide. 
5. Februar. Wind: Wz 


N. N 
Angekommen: Max, Brüdgam, Grauton, Kohlen. 
Ankommend: Bark Clara u. Hermann. 


„ 3. Febr. Waſſerſtand: 7 — 
* Wied: S. 1 G IR 


5 2 2 
Das Eis der Weichſel ſteht ob 
Gols ie 1 96 fen er Weichſel ſteht oberhalb der 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 2 Berometer⸗ ometer 
805 „ de un be. | Wind und Wetter. 
412 338,62 | + 04 SSW., mäßig, wolkig. 
5 8 33790 ＋ 12 W frisch, bed. 

12 337,93 +22 WRW. beftig, heiter. 


um 220 4 Br., Ye Juni-Juli 


4 
W 


* Pr 
En Pr 


Statt beſonderer mug 
Durch die Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden erfreut 
A. Verity und Frau 
N geb. Biereichel. 
ewsbury, den 2. 5 1877. 
Der die Geburt eines Knaben wurden 
erfreut 5 
Emil Weiß und Frau. 
Stettin, den 4. Februar 1877. 
en Mittag 12% Uhr, wurde meine 
liebe ges Laura, geb. Mix, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Oſterwick, den 4. Februar 1877. 
9693 Flockenhagen. 
Sonntag, den 4. d. Mts., TE Uhr Morgens, 
wurde meine Frau Mathilde von 
einem Sohne glücklich entbunden. 
illenberg, den 4. Januar 1877. 
D Heinrich Bielfeldt. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Wilhelm, 
‚Hermann Foth, 
Dirſchau. — Biſterfelde. 


Hel Morgens 6 Uhr ſtarb nach 
langem 1 Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute, uns unvergeßliche 
und theure Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
tochter und Schwägerin 

Frau Minna Silberstein, 


geb. Lövinsohn, 
in ihrem 59. Lebensjahre, welches wir 
hiermit allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 4. Februar 1877. 
Josef Silberstein 
als Gatte, l 
Herrmann Silberstein, 
Caspar Silberstein, 
5 5 Söhne. 
Die En. findet Dienftag, den 
6. Februar, 9 3 2 Uhr, vom 
Sterbehauſe Johannisgaſſe 59 aus ſtatt. 


CCC ˙ AAA DC RTEHETEEERTEER > 
Da Fuhrherr Wiesenberg’ihe Grund⸗ 
ſtück Schladahl No. 24 des Grundbuchs, 
No. 900 der Servisanlage, ſoll 
am 16. Februar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung in meinem 


Bureau — Große Wollwebergaſſe No. 13— | 


meiftbietend verkauft werden. Beſichtigung 
des Grundſtücks iſt geſtatte. Grund⸗ und 
Gebäudeſteuerauszug, ſowie die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind bei mir einzuſehen. Bie⸗ 
tungscaution 300 Mark. 

anzig, den 25. Januar 1877. 


Der Juſtizrath und Notar: 


Posohmann, 


Auction 


in der Breitgaſſe No. 89. 
Donnerftag, den 8. Februar er., oon 
10 Uhr 1 ab, werde ich am a. O. 
aus einem herrſchaftlichen Nachlaſſe und 
wegen Ortswechſel außer mahagoni Möbeln 
aller Art, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, 

Haus⸗ und 9 8 
1 eiſernen Geldſchrank, 1 mahag. 
Flügel, 1 Steiner'ſche Geige, 1 
ar ol. Doppel⸗Pult, Gold: u. 
Silberſachen ; 

verſteigern und den Zahlungstermin mir be⸗ 

kannten Käufern im Termin anzeigen. 


othwanger, uctionator. 


Depofiten-Gapitalien 


gewähren wir von jetzt ab 
5% bei 6⸗monatlicher Kündigung, 
444% bei 3⸗monatlicher Kündigung, 
3—4% bei Stägiger Kündigung 
nach Maßgabe der Zeitdauer. 
Mewer Credit⸗Geſellſchaft. 
9674) Luedecke. 


Deu hochverehrten Damen 
empfiehlt = als FSrifenje, ſowohl zum 
billigen onnement, als auch zu 
einzelnen feſtlichen Gelegenheiten, — 
wie zur 1 von Zöpfen, 
Chignons u. ſ. w., zu den ſolideſten 
Preiſen. 

Jeannette Kritkowska, 
96837 Heumarkt 7. 
In der ſeit zwei Jahren von mir etablirten 


Holzpantoffel⸗Fabrik, 
beliebtes Fabrikat, ſind zu äußerſt billi 
Wien Tausende un Hense, kfb für 
Wiederverkäufer, ſtets zu haben. Beſtellungen 


werden ſchnell ausgeführt. 
reis⸗Courant franco. 


A. Rummler, 
Danzig, Dienergaſſe 3. 
umper nickel 
(friſches Gebäck) iſt zu haben Langgarten 27. 
Notenpapier 


in allen Liniaturen, räumungshalber a Buch 
für 60 O, empfehlen 
A. A L. Claassen, Poggenpfuhl 29. 


Ein ſtarkes Wagenpferd, 


mindeſtens 5’ 5" gr., Schweißfuchs od. braun, 
5—7jährig, wird zu kaufen geſucht. Off. w. 
unter 9686 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Drei fette Ochſen und 
ein fetter Bulle kauf bei 


J. Lebbe in Bohnſackerweide. 
Ich ſuche einen 
tüchtigen Gehilfen 


(9147 


für mein Miaterialwaaren-Geichäft.| = 


H. J. Grubeck. 


9709) „ Muberen 
in mit der Buchführung vertrauter 
junger Mann, findet ſofort Stel⸗ 
lung. Näheres bei 


Robert Kloss. 
Brodbänkengaſſe No. 24. 
ine erfahr., evgl., gepr. Erzieherin, ſehr 
muſik., d. engl. u. franz. Converſation 
mächtig, Honorar 
250 Me Empfohlen v. 


ſucht e 
Kettner, Danzig, Pfefferſtadt 17. 


pfehlen. 


. ⅛ LNA 8 
Auis für Herren. 


ſtehen zum Ver⸗ 


rau Rechtsanwalt ſtehen, wünſcht Stellung. Adreſſen u. 9708 milie freundliche Aufnahme. Adreſſen w. u. 
w. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


P＋ nn re 
32 — g S e ce 
Pianino er © 
8 
* E S. 
mit Celloreſonnanzboden und Tubenſtegverbindung 88 8 
1 SSS 2 
von A. H. Francke Leipzig) ll WESER 
Groſtherzogl. A 4 bee ae 75 8 58 E bes 
N ff rtheil über dieſe Pianino ipziger EEE 
Anton Rubinstein's 930 4870) Sehr ſchön, eilen Tageblatt ES r 0 
mit Flügel concurrirend und mehr Concert⸗ als Salon⸗Inſtrument.“ * SE = Pr = 
*) Alleiniger Vertreter der Firma: Ph. Wiszniewski, Ill. Damm 3. S EN 
r re SSS S ei 
5 SSS 735 8 
Feuer Verſicherungs⸗Anſt alt =: 2. 
1 5 E 2 
SSS — . 2 2 = 
* / + 2 S S 2888 ST 2 
det Bayeriſchen Hypotheken- & Wechſel⸗Hank in München, 8 8 
72 8 Dar 283 = 2 
gegründet 1836, L288 3. 2 
baar vorhandene Garantie⸗Capitalien Mrk. 6 800 000 mit Ausſchluß der 8 8 
Prämien- und Schadenreſerven, ſowie der laufenden Einnahme. FSM A8 2 = 
7 8 2 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir S PR; 8 = 
Herren Schilka & Taube in Weißenburg W.⸗ Pr...... 2 
eine Agentur obiger Geſellſchaft für Ber S S 
eißenburg und Umgegend S SA SAA 2 
übertragen haben. S e e TE — 
anzig, den 29. Januar 1877. 888 88 8 5 23 28 
. 388 "Ren 
Die General⸗Agentur: 3 BEE a 
Otto Fr. Wendt. BEE "52: 18 


„Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehlen wir uns dem verſicherungsſuchenden 
Publikum und ſind wir zu jeder gewünſchten Auskunft ſtets gern bereit. 
Weißenburg, den 29. Januar 1877. 


2 
OSniiKa Aube. 
„CCC RE CE EN EA 


Sämmtliche Winterſchuhwaaren, 
Petroleum⸗Kochapparate u. a 
Lampen verkaufen wir zu ſehr billigen 


Sreijen. 
BERKER een 
Kin rentables Grundſtück in einer 
3J%Hauptſtraße der Rechtſtadt gelegen, 
Miethsertrag 700 , iſt für 9000 , bei 


2 p a 2000 Anzahlung zu verkaufen durch 
Be 


E. Klitzkowski, Heil. Geiſtgaſſe 49, 1 Tr 
Leinen⸗Handlung und Waäſche⸗Fabrif 


Zum bevorſtehenden 
Engagementswechſel 

71. Langgaſſe 71. 
Nach beendeter Inventur empfehlen folgende Waaren, welche wir zum 


ſuche behufs befferer Auswahl noch eine grö⸗ 


ßere Anzahl Materialiſten ꝛc., darunter auch 
geſtellt haben, zu auffallend billigen Preiſen. 


diverſe polniſch ſprechend. 
Bedingungen: 
Einen Poſten / Lakenleinen, 2} Elle br., Prima à Elle 11 Ar 
. do. e Stück 50-52 Ellen, von 4 R 15 K, 


‚6 is 10 
Bielefelder Leinen, Stück 50—52 Ellen, von 7¼ &. 


9561 


{ 


2 


: do. 

2 do. ½% leinene Taſchentücher, Dutzend 1 

2 do. 888 abgepaßt, rein Leinen, Did. von 2 . 

5 do. Kücen-Handtücher, Elle 13 Sr 

= do, Deſſert⸗Servietten in gelb und grau à Did. 1 Ag „ fſucht Stellung 
200 Stück Shirting und Chiffon, enthaltend 30 Ellen, fir 2, 23 U. 3 Wenn möglich, von gleich. Gefällige Off. 
200 Dowlas, enthaltend 30 Ellen, für 23, 3, 3% und 4 . w. u. O. 105 poſtlagernd ig erbeten 


£ danzig 
200 aa a in guter Waare, enthaltend 30 Ellen, a 2%, 8 
3, 4 und 5 R 

30 Dtzd. Bettdecken mit Frangen von 22% Hr 
50 Servietten in Drell per Did. 1 , 15 97 

in Jaegnard 1 % 25 Ger 
Einen Poſten einzelner Tiſchtücher von 15 Se. 
„ Gedecke mit 6 Servietten a 1 &. 20 &. 
8 in Drell von 3 15 Mr. 

u x in Damaft von 7% , 

. „ grosse Küchenſchürzen (Hüftenfagon) für 124 
5 Sad. Victoria:Nöde, elegant garnirt, von 1M 25 Bu bis 3 f 
Einen Poſten Corſets, ſehr billig. 
Schürzenzeug a Elle 4 Gr. 
„ bunte Oberhemden mit 2 Kragen 1 A 10 Mr 


Kiehl & Pitschel 


Einen Poſten weiße Schürzen a Stück 6 Pr 
Aufträge von außerhalb gegen Nachnahme. 


” 


Für unſer Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waarengeſchäft ſuchen wir für jetzt 
oder ſpäter einen Lehrling. 
Oertell & Hundins. 


„ 


[23 [23 „ ” 


Eine geprüfte Erzieherin, 
muſikaliſch, verſehen mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen, wünſcht zum April eine Stelle. Adr. 
u. 9704 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein, junger Mann, Manufacturiſt, 
tüchtiger Verkäufer, ſucht Stellung. Gef. 
Offerten w. u. 9702 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
2 auch 3 Penſionäre finden in einer 
Lehrerfamilie freundliche Aufnahme. 
e ee 28,2 8. 10 10 
M5 welche hier eine höhere 
Er Mädchen, Töchterſchule beſuchen, finden 
zu Oſtern d. J. freundliche Aufnahme Vorſt. 
J Graben 51, 2 Tr. Liebevolle, mütterl. Pflege 
u. Beaufſichtig. b. d. Schularb. n 
7 15 Liter Milch täglich aus der 
3 —60 90 Nähe von Danzig werden von 
ſolchen Lieferanten, welche täglich nicht unter 
50 Ltr. liefern, auf die Dauer geſucht. 
Fr. Keßler, Fleiſchergaſſe 72. 
En trockener Lagerkeller, iſt von gleich 
> zu vermiethen Jopengaſſe 16, part. 
Kine n. decorirte herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, in frequenter Gegend gelegen, 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Cabineten 
u. Beben iſt v. 1. April o. fr. zu verm. 
äh. Fleiſcherg. 76, p. v. 2 18 B. 
CCC N 
Steindamm No. 25 iſt eine 
„Wohnung von 8 Stuben, 
Garten, Stallung für 4 Pferde, 
auf Wunfch Remiſe, vom 1. April 
zu verm. Näh. Steindamm 24, Comt. 


* 


Amerikanisches 


Pöckelſleiſch und Rinderzunge, 


zum kalten Aufſchnitt zu verwenden, kaun ich in 
Büchſen von 1 Kilo als ſchmackhaft und billig em⸗ 


(9700 


genmarkt 3334. 


Re 


A. Fast. Lan 


n Zoppot iſt die Oberwohnung mit 
J Belton Wilhelmſtraße 4, für den Sommer 
zu vermiethen. Näh. Pfefferſtadt 20. 


— Gr. Krämergaſſe 5 iſt ein 
Ladenlocol mit Wohnung, 


zu jedem Geſchäft paſſend, von ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. Zu beſichtigen 
achmittags von 3—5 Uhr. 
undegaſſe No. 39 find vom 1. April 2 fein 
möbl. Stuben nebſt Entree u. eee 
gelaß zu verm. Näh. Fleiſcherg. 72 1. Laden. 
Nanggarten 29, it bie genen mit 
© allem Zubehör, von April‘ d. J. ab zu 
verm. u. täglich von 111 Uhr zu beſehen. 
wei Pianino's ſind ſofort zu vermiethen. 


2 Heiligegeiſt aſſe 22, II. 
IR Nd des 22d iſt die durch den 
* 


Tod des Herrn Keiler frei gewor⸗ 
5 dene Parterre⸗Gelegenheit, beſt. aus 5 
19003 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 1 


; Nach beendeter Inventur habe ich den noch in großer Auswahl 25 
vorhandenen Vorrath eleganter Winter⸗leberzieher zum gänz⸗ 


lichen Ausverkauf geſtellt und offerire jetzt: 5 
Double-Ueberzleher, die zur Saiſon 1 gek, jetzt fir 2 1 . 
ieee 


Esolmo- do. 9 6—18 
Flooonns- do. 3 18 —25⸗ 
effeetnire ſofort. 


Max Sternfeld, 21. 1. Damm 21. 5 
Salz-Auction. 


Die auf den 6. Februar, Mittags 1½ Uhr, angekündigte Auction mit ca. 500 
Tons Liverpooler Sied⸗Salz ex „Otto“, Capt. Chambers, wird hiermit aufgehoben. 


Melllen. Ehrlich. 


der gute Bug, in junges Mädchen, welches die Schule 
niſſe zur Seite beſucht, findet in einer anſtändigen Fa⸗ 


Auswärtige Aufträge 


Eine Erzieherin, 


Stuben, Küche u. Mädchenſtube im #4 
Souterrain, v. Oſtern zu vermiethen. 


2 —— 


eee 


9692) 


Lehrlingsgeſuch. =. 


Brodbänkengaſſe 17 iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus fünf Stuben, Küche 
und Keller, zum 1. April 
Näheres 2 Treppen ho 
12 Uhr Vormittag. 


u vermi > 
von 10 bis 


a Lenggaſſe 6 iſt die Wohngelegen⸗ 
heit der 2. Etage zum 1. 
75 April d. J. zu vermiethen. 


P 
; HEN EN 
Haase’s Concert-Halle, 
42. Breitgaſſe No, 42, 
Heute und die folgenden Abende: 
Auftreten der berühmten 


echten Afrikaniſchen Damen⸗ 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
Geſellſchaft Waterson. 


Anfang 7 Uhr. Hochachtungsvoll 
9706) H. Haaſe. 


Restaurant Kieo 
Breitgaſſe 118, 


phas, 
Heute Abend 


Königsberger Rinder fleg. 


Bleihofs-Halle. 


Heute und jeden folgenden Abend 


Eisbein m. Sauerkohl. 


Achtungsvoll 
Joh. @raeske, 
Bleihof 8. 


F 
Schlittſchuhfeſt. 


Da das Schlittſchuhfeſt auf der Schlitt⸗ 

ſchuhbahn an der Aſchbrücke des 1187 
etters wegen, am 31. ausfiel, fo 

am Mittwoch, den 7. d. Mts. ſtatt. Concert 

von der Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regmts. 

No. 1, unter perſönlicher Leitung des König⸗ 

lichen Muſik⸗Dirigenten Herrn 8. Keil. 


NB. Bedienung neu. 


Mittwoch, den 7. d. M., 

ü Abends 7 Uhr, 

im Gewerbehausſaale, zur Erhaltung 
der 4 Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten: 


Vorleſung des Hrn. Gym⸗ 
nefial- Directors 
Dr. Carnuth. 
„Haus Sachs als drama⸗ 
tiſcher Dichter.“ 


Einlaßpreis 1 . 


m 


Verein für kleinere Kunft⸗ 
arbeiten. 


Dienſtag, den 6. Februar er. 


Sitzung 


im Vereins a 
im Ber — (Brodbänfeng. 44). 


Ballotage, diverſe Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


8 


e / 
uſtrumental⸗Muſik⸗ 
Verein. 
In dieſe Woche ſinden aus⸗ 
ee Uebungen, und 
ee 7 Uher att Freitag, 


FESTER 


Sta it-Theater, 


Dienſtag, den 6. Februar. (8. Ab. No. 1. 

Zum erſten Male wiederholt: Ferrzel 
Schauſp. in 4 Akten von V. Sardon. 

Mittwoch, den 7. Februar. (6. Ab. No. 2.) 
Undine. Große Oper in 3 Akten von 
Lortzing. 

Donnerftag, den 8. Februar, (6. Ab. No. 3.) 
O dieſe Männer! Schwank in 4 Akt. 
von J. Roſen. 

Freitag, den 9. Februar. (Abonnem, 

Benefiz für Herrn Gostter 
Stumme von Portici. Große Oper 
in 5 Acten von Auber. 

Sonnabend, den 10. Februar. (Ab, susp.) 

u halben Preiſen: Wallenſteins 


Led. Trauerfpiel in 5 Acten v. Schiller. 
Friedrich-Wi helm- 
Sohützenhaus. 

Dienftag, den 13. Februar: 


Grosser 
Fastnachts-Maskenball. 


Selonke's Theater. 


Dienftag, den 6. Februar. Benefiz für 
en. Kapellm. Kilian, unter 2 
Mitwirkung mehrerer 9 ie⸗ 


gusp.) 
Die 


iger Geſangvereine, ſow er ge⸗ 
. Kapelle des 4. Oſtpr. Gre⸗ 
nadier⸗Rgts. No. 3. Nur noch Atägiges 


Gaſtſpiel des Komikers Hrn, Sohmidt 
7 ad Chauſounette Sängerin Frl. 
Eggers von Theater in Königsberg. 
Zum erſten Male: Precioſa. Schau⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen. Ballet. 
Sonnabend, den 10. Februar. 


Letzter 
_Hroher Maskenball. 


Heute Montag: 


Tanzkränzchen 
im kl. Saale des Selonkeſſchen Etabliſſements, 
wozu einladet . Vornacky. 
= Königsberg.⸗Erzieh. Anſt.⸗Lotteric, 
2 unwiderruflich 15. Febr., Lone 
3 A., Schlessw. Holſt.- Lotterie, 8. Al., 
Ziehung 7. März, Looſe à 3 K. 755 
bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu Nu. 1 


Frankreich. 

Verſailles, 2. Febr. en 

a mmer hat in dee der von dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht ausgeſprochenen Suspendirung des Journals 
„Droits de l' Homme“ heute beſchloſſen, einen An⸗ 


iſt 


Die Deputirten⸗ worden. 


türkiſcherſes Konſtant Paſcha 8. Ten 


Amerika. 


Waſhington, 2. Februar. Der Präſident 


Grant hat dem Cabinet den Entwurf einer Bot⸗ 


trag des radicalen Deputirten Madier de Montjauf ſchaft an den Congreß übergeben. in welcher dem⸗ 


auf die Tagesordnung zu ſetzen, der die Auf⸗ 


ſelben angerathen wird, die demnächſtige Wieder⸗ 


ebung des im Jahre 1852 erlaſſenen, auf die aufnahme der Baarzahlung zu beſchließen. — 


uspendirung und Unterdrückung der 
bezüglichen Decretes bezweckt. (W. T.) 
ien. 

— Die heute an der Börſe in Paris ver⸗ 
breiteten Gerüchte von dem Tode des Papſtes 
werden von der „Agen ia Stefani“ 

3 ndet bezeichnet. = 
die Oberen religiöfer Orden zur 0 ö 
mpfangen. a T. 
; ir, 2. Febr. General Ignatieff 
an Bord eines ruſſiſchen Dampfers hier ange⸗ 
EN und tritt morgen die Weiterreiſe nach Pe⸗ 
tersburg an. (W. T.) 


England. 
London, 3. Febr. Der türkiſche Finanz 


en 


8 In der heutigen Sitzung der Spectalcommiffion 
zur Entſcheidung über die Frage der Präſidenten⸗ 
wahl beantragten die die demokratiſche Partei von 


lorida vertretenden Anwälte über die Wahlen in 
lorida unabhängig von den amtlichen Berichten 


als unbe⸗ eine Enquete ene um die bei den Wahlen 
geſtern habe der Papft | vorgefommenen 


nregelmäßigkeiten uachzuweiſen. 


Danzig, 5 Februar. 
Der Reichskanzler bat die Beſtimmung des 8 30, 
21. der Erſatz⸗Orduung dabin einer Deutung unters 
worfen, daß der vorläufige Zurückſtellung der 
dort erwähnten Militärpflichtigen nur donn als zuläſſig 
bezeichnet werden kann, wenn dieſe ſich in der Vor⸗ 


„bereitung zu einem beſtimmten Lebensberuf 


befinden, und daß dieſelbe nicht Anwendung finden darf, 


bevollmächtigte Odian Effendi hat geſtern] wenn in ihrer allgemeinen Ausbildung zurückgebliebene 
eine Deputation der Inhaber der türkiſchen Anleihen] Militärpflichtige ſich — behufs Behebung dieſes Mangels 


von 1854 und 1871 empfangen, welche über die] - 
Richtigkeit der Nachricht, daß die Pforte die Be⸗ 
inſen auf dieſe Anleihen bis zu der 


zahlung der 1 I 
von der türkiſchen Reichsvertretung zu ertheilenden 
Genehmigung ausgeſetzt habe, Erkundigungen ein⸗ 
ziehen wollte. Odian erklärte, daß dieses Gerücht 
unbegründet ſei. — Eine in der amtlichen 
„Gazette“ veröffentlichte Verordnung des Geheim 
raths verbietet den Verkauf von Rindvieh, 
Schafen und Ziegen, es ſei denn, daß dieſelben 
28 Tage vor dem Verkaufe in dem Beſitze des 
Eigenthümers geweſen ſind, ohne Symptome der 
Rinderpeſt zu zeigen. Nach dem von dem Geheim⸗ 
rath geſtatteten Verkaufe müſſen die Thiere inner⸗ 
halb 10 Tagen getödtet werden. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 3 Febr. Der heutige „Re⸗ 
ierungsanzeiger“ bringt genaue Daten über den 
anitären Zuſtand der Süd armee, aus denen 
ich ergiebt, daß von in Summa 180000 Mann 

nur 1889 erkrankten, mithin nur ein Procent des 
Beſtandes. Dieſe Ziffer ſei als eine ungünftige 
nicht anzuſehen und es bleibe nur zu wünſchen, daß 
auch künftig das Procentverhältniß rh. Ther 


nicht zunehme. (W. T 
Konſtanti F b Fuh 
onfiantinopel, 2. Febr. Zur Führung 
den Briebenümtethanblüngen mit Pal. 


pn; In dem letzteren 


durch Gymnaſial⸗ oder anderen Unterricht fortbilden 
wollen, um ſpäter die Prüfung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt abzulegen. . 

»Die im Abgeordnetenhauſe wiederholt zur Sprache 
gekommene Einrichtung von Nebelſignalen an 
10 Punkten der preußiſchen Küſte wird, wie den Com⸗ 
miſſarien des Abgeordnetenhauſes von der Regierung 
mitgetheilt worden iſt, eine Summe von 852100 K. 
beanſpruchen. Die ungünſtige 4 1175 erlaubt es in 
dieſem Jahre noch nicht, an die Ausführung dieſer An 
lagen heranzutreten. In Ausſicht genommen ſind jedoch 
drei ſolcher Signalftationen, und zwar zu Daſſerort, 
ne und - hai Greifswalder Die. Jede derſelben 
oll 88.000 A. Toften. Ba { 

* Der Hauptmann Hannig, Directions⸗Aſſiſtent 
bei der Gewehr und Munitionsfabrik in Erfurt, und 
die Seconde-Lientenants v. Tiedemann vom 4. rheen. 
Juf.⸗Regt. Nr. 30 und Sparkuhle vom 7. weſtf. 
Juf.⸗Regt. Nr. 56, beide bisher an der Gewehr und 
Munitionsfabrik zu Erfurt beſchäftigt, find zur Gewehr⸗ 
und Munitonsfabrik nach Danzig verſetzt. 19 

* Da es unter Regierungsbehörden ſtreitig ges 
worden war, wem der Erlös aus dem Verkaufe con⸗ 
fiscirter Maße, Gewichte u. ſ. w. zufällt, jo 
e die Miniſter des Innern und für Handel 
olgende principiell wichtige Eutſcheidung getroffen: 
Die Einziehung ungeaichter Maße oder Gewichte oder 
unrichtiger Waagen kann nur im geordneten Strafper⸗ 
ahren, alſo entweder auf Grund vorläufiger Straffeſt⸗ 
etzung oder auf Grund richterlichen Erkenntniſſes er⸗ 

| alle iſt, wie die Vollſtreckung 
Urtheils überhaupt, ſo auch die Verfügung über 


die Confiscate lediglich Sache der Gerichte. Erſteren 


Falls gebühren die hier in Rede ſtebenden Confiscate 


ee welche die Früchte der Polizeiverwaltung 
ezieben. 

Betreffs der diesjährigen Uebungen des Veur⸗ 
laubten⸗Standes iſt Folgendes beſtimmt worden: 
Die Dauer der Uebungen beträgt 12 Tage. Wo es im 
Jutereſſe der Ausbildung für wünſchenswerth erachtet 
wird, kann für die Reſerviſten, je nach Beftimmung des 
Generalcommandos bezw. der oberſten Waffen⸗Inſtanzen 
dieſe Uebungszeit dis zu 20 Tagen verlängert werden 
In erſter Linie werden die, noch nicht mit der neuen 
Waffe ausgebildeten Maunſchaften einberufen. Die Ein⸗ 
berufung ſoll in den Monaten April, Mai und Juni 
geſchehen. Es werden zu dieſen Uebungen aus Land⸗ 
wehr und Reſerve einberufen: bei der Infanterie 


110 800 Mann, bei den Jägern und Schützen 2500, bei E 


der e 6600, bei der Fußartillerie 6250, bei 
den Pionieren 3680, bei dem Eiſenbahn⸗Regiment 1140, 
bei dem Train 2910. 

»Von der durch das Geſetz vom 27. Jan. 1875 
angeordneten Anleihe für Zwecke der Telegraphen⸗ 
Verwaltung werden laut Anordunng des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amtes an Stelle der zu demſelben Zweck aus⸗ 
7 am 23. Januar d. J. fällig gewordenen 

eichs⸗Schatzauweiſungen anderweit verzinsliche 
e MAR en im Geſammtbetrage von 
6 300 000 Mark und zwar in Abſchnitten von je 1000, 
10 000, 50 000 und 100 00 Mark ausgegeben werden. 
Der Zinsſatz dieſer Schatzanweiſungen iſt auf drei 
Procent für das Jahr und die Dauer ihrer Umlaufe⸗ 
fähigkeit auf vier Monate, nämlich vom 25. Jauuer 
bis 25. Mai 1877 feſtgeſetzt. 

* Die 2. Culmſee⸗Thorner Perſonenpoſt erhält 
vom 8. d. M. ab nachſtehenden Gang: aus Culmiſee 
> Uhr Nachm., nach Ankunft der Post aus Culm 
5 Uhr Nachm, durch Oſtaszewo 655 7 Uhr Abends 
in Thorn 15 Abends zum Anſchluß an den Schnell 
zug 32 — Juſterburg⸗ Bromberg — durch Thorn 
10,11 > 98 Abends. f 8 

Vom 8. d. Mts. ab wird die Perſonenpoſt von 
Culm nach Culmſee abgelaſſen: aus Culm 215 Nach 
mittags, nach Aukunft der 3. Perſonenpoſt aus Teres pol 
12 6 Mittags, durch Kl. Czyſte 2.0 —65 Nachm., durch 
Zeiglond 335 —40 Nachm., in Culmſee 5 Uhr. Zum 
Anſchluß an die 2. Perſonenpoſt von Culmſee vach 
Thorn 6 Uhr Nachm. und in Thorn an den Schnellzug 
Inſterburg⸗Bromberg (Courierzug nach Berlin.) 

* Vom 6. Februar d. J. ab wird die 2. Biſchofs⸗ 
werder⸗Neumarker Perſonenpoſt wie folgt abge⸗ 
laſſen: aus Biſchofswerder Stadt 10 Uhr Abends, ftatt 
10,25, durch Biſchofswerder Bahnbof 10,20 — 80 Abends 
(nach Ankunft des Berfonenzuges No. 37 aus Schneide⸗ 
mühl), in Neumark Weſtpr. 12,20 Nachts. 1 

Elbing, 4. Februar. Die Nachricht, daß dem 
Landtage ein die Theilung unſerer Provinz be⸗ 
treffender Geſetzentwurf vorgelegt werden wird, bat 
naturgemäß eine lebhafte Bewegung in unſerer Bürger⸗ 
ſchaft hervorgerufen. Die Beſorgniſſe vor einer Reihe 
nachtheiliger Folgen, welche die, ſchwerlich noch aba 


0180 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 5. Februar 1877. 


wendende Theilun fh in Stadt und für die ganze 
Provinz ſelbſt er ich ziehen würde, find freilich nicht 

verſchwunden, aber doch wirklich abgeſchwächt. Man 

hält es immer noch für geboten, ſeine abweichende Mei⸗ 

nung lant und deutlich auszuſprechen, aber man iſt auch 

Übpeyeugt, daß die Gefahren, denen man entgegen zu 

geben glaubt, nicht allzuſchwere und jedenfalls nicht un⸗ 
überwindliche ſind. So hat denn auch der Magiſtrat in 

ſeiner geſtrigen Sitzung, unter Vorbehalt der noch 

einzuholenden Zuſtimmung der Stadtverordneten be⸗ 

ſchloſſen, den unſerer Stadt angehörenden Land⸗ 

tagsabgeordneten Herrn Wiedwald aufzufordern. er 

möge in erſter Linie dabin wirken, daß die Theilung 

überhaupt unterbleibe. Da aber das ſchwerlich zu er⸗ 

wirken ſein wird, ſo möge er bei den bevorſtehenden 

Commiſſtons⸗ und Plegarverhandlungen, die beſtimmte 

Erklärung abgeben, daß Elbing keinen Falls von 

Weſtpreußen abgetrennt werden wolle, daß es aber in 
feinem, wie im Intereſſe der geſammten Provinz liege, 
auch die ebenfalls im Verkehrsgebiete der Weichſel tes 
legenen vorzugsweiſe mit den Weichjelftädten, vor Allem 
mit Elbing, im gegenſeitigenden Verkehr ſtehenden, 
oilpreußiſchen greife Pr. Holland, Mohrungen und 
Oſterode in die neu zu bildende Provinz Weſt⸗ 
preußen aufzunehmen. Weil es jedoch wider Recht 
und Billigkeu ſei, über das Schickſal dieſer Kreiſe zu 
euticheiden, ohne fie zuvor zu hören, ihre Gegen⸗ 
gründe und itzre eigene Willensmeinung gebührend zu 
berückſichtigen, ſo möge unſer Abgeordneter ferner bean⸗ 
tragen, daß in dem betreffenden 9 die Grenzbe⸗ 
ſtimmung zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen noch offen 
gelaſſen und erſt durch ein ſpäteres nach vorangegange⸗ 
neu Verhandlungen mit jenen Kreiſen zu beſchließendes 
Geſetz nachgetragen werde. Die Stadtverordneten wer⸗ 
den in einer auf morgen Nachmittag anberaumten 
außerordentlichen Sitzung den Antrag des Magiſtrates 
berathen, und demſelben, wie ich wenigſtens vermuthe, 
im Weſentlichen beitreten. 

Jaſtrow, 2. Februar. Vor einigen Tagen reiſte 
der Tiſchlermeiſter A. von Jaſtorw, wo er zur Braut⸗ 
ſchau war, nach Dt. Krone zurück. In Freudenfier 
kehrte er in einem Gaſthauſe ein, in welchem ſich 
mehrere Gäſte befanden und mit ultramontanem Eifer 
über die ſt ttgefundene Reichstagswahl debattirten. 
A. miſchte ſich ſogleich unter die Gäſte und ließ im Ge⸗ 
ſpräche ſeiner Abneigung gegen die Ultramontanen freien 
Lauf,. Am folgenden Tage fand man ihn in der Nähe 
von Sagemühl todt im Chauſſeegraben liegen. Da der 
Todte eine Schnapsflaſche im Arme hatte, dachte man, 
er habe derſelben gut zugeſprochen und wäre im de⸗ 
rauſchten Zuſtande erfroren. Als man ihn jedoch näher 
unterſuchte, verriethen gar bald die Stichwunden feines 
Körpers, daß hier ein Mord vorliegt, der vielleicht der 
Verbindung mit dem Debattenkampfe nicht entbehrt. 
Eine ieee iſt im Gange. 

Die hieſige Stadtver⸗ 


* Rieſenburg, 4. Febr. 
ordneten⸗Verſammlung hat in ihrer 75 Sitzung gleich⸗ 
falls, und zwar auf Antrag des Magiſtrats, den Beſchluß 
gefaßt, den Austritt 1 aus dem Bros 
en. N 


vinzial⸗Städtetage zu 
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London, 3. ſebr. Sage Con⸗ 
ſols 95/6. 4 talieniſche R Lom⸗ 
barden 61%. 3 a . a 9%. 3K 
N e, neue —. 5 te de 1871 84½. 
5 Ruſſen de 1872 84. 57715• BIER 
Anleihe de 1865 12%. b Sie Türken de 100 13% 
St Vereinigte Staaten e 1885 105 ½. Ver⸗ 
einigte Staaten 5% fundirte 107%. Sete keichſche 
Silberrente 56. Oeſterreichiſche Papierrente 52. 6 
ungariſche Schatzbonds 84. 6. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 80%,. Spanier 12. E Bernaner 
18%. Ruſſen de 1873 831,. — Platzdiscont 1¼ pi. 
— Aus der Bank vu heute 67 000 Sterl. Conſum herankommt — billiger abgegeben werden; 
Liverpool, 3 Rn [Baumwolle. (Shluß- nur bochfeinſte tadelloſe Marken behaupten 155 


bericht.) — Ballen, davon für Specnlation | Breife. — Wir notiren ab Verſandorte: Alles der 50 
g rg 000 Ballen. — Tendenzlos. Futures M 
eher billiger. 


— amm: feine und feinſte Mecklenburger 130—140 
3. Febr. (Sl 92 icht) Ian Men ittel 126 M, Holſteiner und . 
18, e uß bericht. ente 
* s 405 ieniſche 5 we 120—130 K., feinfte 440 4. 


N Dfterode, 4. Februar. Am 1. d. M. fand unter 
Leitung des Herrn Kreisgerichts⸗Secretär Sackersdorf 
im Baumgarthſchen Saale eine Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten der 1 ſtatt. 
Der Saal war überfüllt, die Leiſtungen befriedigten 
durchweg. Dem umſichtigen und dabei Außerft ökonomi⸗ 
ſchen rrangement des Herrn Sackersdorf iſt es zu 
danken, daß von dem etwas über 400 Mk. betragenden 
Erlöſe ca. 350 Ml. Ueberſchuß werden den Ueber⸗ 
ſchwemmten zu Gute kommen können. — Geſtern wurde 
hier eine aus 3 Perſonen beſtehende Geſellſchaft jugend⸗ 
licher Verbrecher po Na fe aufgehoben, welche ſich ſeit 
einiger Zeit mit der Anfertigung bleierner Ze hn⸗ 
pfennigſtücke beſchäftigt hat. Die Falſificate find den 
echten Zehnpfennigſtücken täuſchend ähnlich und von 
dieſen nur im 1 zu unterſcheiden. Die Verfertiger 
derſelben waren Arbeiter in einer hieligen Klempner: 
werkſtätte. — Die für den Monat März d. J. in Aus-] 
gt genommene Generalverſammlung des Preußiſchen 

rovinzial⸗Städtetages in Elbing wird der 
Nogat⸗Ueberſchwemmung wegen vermuthlih auf den 
Monat Juni verſchoben werden, zumal der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung, das neue Gemeindeſteuergeſetz, 
ſicherem Vernehmen nach in dieſem Jahre dem Land⸗ 
tage noch nicht porgetet werden wird. 

* Memel, 4. Febrnar. Nach langen Verhand⸗ 
lungen iſt nunmehr 1 unſeren Ort eine neue 
Hafen⸗ und Lootſen⸗Ord 288 erlaſſen und publizirt 
worden. Dieſelbe tritt an die Stelle der gänzlich ver⸗ 
alteten bezüglichen Verordnung vom 10. October 1809. 
— Der für unſeren Hafen neu erbaute Dampfer 


In Brandenburg in Oſtpr. as in voriger 
Woche ein Grenadier aus Köni geberg ergriffen, der 10 ch 
aus Angſt vor einer geringen Arreſſſtraſe aus ſeiner 
Garniſon entfernt hatte und kegitimalionsſog in Militär⸗ 
kleidern ſich in Brandenburg aufhielt. Am nächſten 
Morgen fand man ihn im Amtsgefängniſſe erhängt. 


Vermiſchtes. 


Breslau, 3. Febr. Die Rinderpeſt 8 SE 

1. Februar in Groß⸗Mochbern 1 48 Stück 
Rindvieh ſind im Laufe des geſtrigen Tages getödtet 
worden. Zur Aufrechterhaltung der nothwendigen 
Sperrmaßregeln wurde ein Militärcommando aus 
Schweidnitz requirirt. 

Berlin, 4. Februar. Director Emil Thomas und 

2 nachdem er im Woltersdorff⸗ Theater bei hoher 

acht und ſchlechten Einnahmen ſein ganzes Vermögen 20—134 K., Sahnenbutter von Holländerei 
darangeſetzt, am 1. d. Mts. die Direction niedergelegt. 
Gleichzeitig hat Frau Thomas mit der ganzen dis-] Rente 72, 15. Ital. Tabel Aicher —. Ba Thüringer 108 1515 125 105 3 Ni 115 K., 
Epen Gcellſchaft eee im Thalia ſahe Zabats eee —. Franzoſen j Littauer 98 

Theater zu ſpielen begonnen. — B. C.“ Lombardiſche 1 2 Actien 163, 75 A mbarsitihe bis 103 K, Be R751 1 singe 90—94 K. 
zufolge hat Frau Hedwig N n. Kaabe mit] Prioritäten HN ürten de 1865 12,72%. Türken | feine ID 4. Schleſiſche: Ratibor 78—89—93—98 A. 
der Direction des Reſidenz⸗Theaters einen Vertrag 93 


en Neiſſe 90—93 K., Ober⸗Glogau 
abgeſchloſſen, dem zufolge ſie künftig dieſer Bühne, nicht 95 * We preußische 85 K., Tyroler 85. A, Mähriſche 
mehr wie bisher dem königl. Schauſpielhauſe, diejenige hi 
Zeit des Jahres, in welcher ſie an der Berliner Bühne 
thätig iſt, als Gaſt angehören wird. Der Contract 
lautet zunächſt für die Zeit vom 1. November bis Weih⸗ 
nachten dieſes Jahres, alſo auf 7 Wochen. Während 


Nr Fe A, Yır Al 710 24 
Mai⸗Juni 55,50 . — Ben, pr. Verbſt 806.00 gr hi 


Butter. 

Berlin, 5. Februar. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) Der Markt bleibt unverändert flau, 
und Preiſe ftetig weichend. Feine Butter, die — — 
von der u 1 Bewegung faſt garnicht berührt 
worden, muß nun ebeufalls — da bedentend über 


Meteorologie Depeſche um 3. Febrnar. 


18 Barometer. Wind. „Temp. O. Dem. 


ng Yr Mai⸗Auguſt 8 Wetter: Schön 
mil Claar. 


8 745,2 SSW friſch 184 mee 
dieſer Zeit werden von Novitäten, mit Frau Niemann 28,50, Yr Mai⸗ 123 N 1 ruhig, e⸗ 8 Thurſo 
„Achenbach“, welcher im März v. J. nach Danzig in den Hauptrollen, „Dora“ von Vickorien Sardou, bruar 6100 „De „75, 3 Apri 052. 75 90 55 8 Balentia . - Rn lach lar 
zurückgeſchickt wurde, da er den l Anforde- ein Luſtſpiel von Hugo Bürger, „die Adoptirten“ und Mai⸗Juni 64,25. Ruböl ruhig dur Februar 93 808 uth 769,0 N28 ſchwach bed 
rungen nicht völlig entſprach, nach Abſtellung der] „Conflicte“ von J. Grünſtein in Scene gehen. — Frau April 94,75, r Mai⸗Auguſt 95,00, der Septen: 8 t. Mathien 12 NW ſchwach klar 
erügten Uebelſtände aber in Pillau agb ele 13 Niem aun⸗Seebach beginnt ihr Gaſtſpiel am Reſi⸗ Dede 92,00. Spiritus matt, ee. ug er, 8 1 „* . 7 ' icht d 
ienſte verrichtete, wird nach dem „M. D.“ in den denz⸗Theater am 16. Februar in „Shelley“ vom Director 8 er . 5 
8 


nächſten Tagen definitiv nach ſeinem hieſigen Stations⸗ E Antwerpen, Febr. Getreide markt 


orte tranälocirt werden. — Der „Hannov. Cour.“ schreibt: „Hr. v. Wangen⸗Schlußbericht, Wehen . Roggen matt. und. 48, SSW ſtürm. h. bed 
* Aus dem Kreiſe Löbau berichtet man ver⸗ beim, welcher ſich in Harburg freiwillig der Behörde Heier 1252 0 e behau —Petroleummar kt. 8 ne 105085 1 i Nebel — 42 
ſchiedenen Provinzialblättern: Für den Fall, daß die geftellt und angegeben bat, daß er bei Ermordung GERNE NE .) N Type weiß, 1, - . 7792 N25 Na 5 
Provinz zwei Drittel der Baukoſten als Prämie ge⸗ des e Corny zugegen geweſen 10 iſt au] bez. und Br. Ye Februar 49 Br., der März 45% Br., 1 Roskan 7704 SSW Hille: ded 
währt, hat der Kreis den Ausbau folgender Chauſſee⸗ 30. Januar auf Verfügung der Kronanwaltſchaft dem] Jer April 45% Br., r September 48% — Fe 7 Wien. 771.17 leicht bed 
linien in Ausſicht genommen: Oſtrowitt⸗Rehwalde⸗JGefängniß in Lüneburg überliefert worden. Falls die Newyork, 3. Februar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf] em 771.9 So leicht bed. 
Graudenzer Kreisgrenze (4 Klm.), Neumark⸗Montowo⸗ Angaben des Inhaftirten ſich inzwiſchen nicht als er- | London in Gold AD. 85 C., Goldagio 5%, / Bonds 8 Nenfahrwa er 770,8 S lit 2 — 72 
Gilgenburg a . J, Mroczuo⸗ Strasburger Kreis⸗ ee herausſtellen, wird derſelbe wahrſcheinlich zur 1885 108%, do. 5 fundirte 110%, / Bonds 7er 7674 
grenze Die geſammten Baukoſten würden | Confrontation mit v. Zaſtrow nach Berlin trans: [1887 112%, Erieb 9%, Central Pacific 10794, f * 765,7 WMW . malt 
406 600 Mk. bei en. — Auch hier, wie jetzt wohl in] portirt werden. Newyork Centralb. 101¼. Höchſte arm des g ylt 9 765.0 W 9 
allen Kreiſen der Provinz, denkt man an den Bau einer Goldagios 5%, niedrigſte 5½. —, Waarenbericht 80 Crefeloödꝰ 168 05 A Bu 
Serunbärbahn. Diele foll von Neumart nah]  göpfen-Depeften . Regen 
Dt. Eylau führen und jo eine unmittelbare Verbindung U 110 5 12. Petroleum in Newyork 26%, do. in Philadelphia 8 Carlsrube 769.6 SW wach Regen 
der Neumarker Gegend mit der Thorn⸗ ahnden er, Frankfurt a. M., 3. 2 Effecten⸗Societät. 26¼. Mehl 6 D. 10 C. Rother jahrsweizen ID 8 Berlin 768.5 S Ana) wolkig — 
wie mit der . Mlawkaer Bahn bewirken.] Greditactien 123%, Franzo en 196%, Silberrente —, 47 C., Mais (old mixed) 61 C. a 19 ** lie 8 Leipzi 7684 SSO bed 
Stallupönen, 3. Febr. In den erſten Tagen Lombarden —, 1860er Looſe 100, Goldrente 6160 Mus covados) ie 1. Sue Schmalz 8 Bale * u S8 ak = 
des Monats Juni fol hier eine Central⸗Viehſchau Galizier 175, Reichsbank 158%. Schwächer. Marke — Speck ort cleat) 9 C. * g 
abgehalten werden. Zu den Vorbereitungen für dieſelbe Amſterdam, 3. Februar. [Getreidemarkt.] Getreidefracht 5. 


iſt eine Commiſſion von 7 l eingeſetzt worden. (Schlußbericht.) Weizen er März 300, Yır Mai 302. 
Aus Pommern, 3 Febr. Der projectirte Aus⸗[Roggen Ye März 186, Yr Mai 196. Rüböl 52 
bau des Rügenwalder Hafens, nämlich die Her⸗] Mai 42 ½. 
ſtellung der Molen, die Aucbangerung bes RE anieat Wien, 5 uam (Schlußconrſe.) Papierrente 63,65, 
Ei berichiedene Nebenanlagen des Bollwerks, Loot⸗ Silberr. 68,90, 1854: Looſe 107,75, Nationalb. 846,00, 
Bars Lootſenwachthaus, Commiſſionshaus, Nordbahn 1805 Creditactien 150,10, Franzoſen 237,00, 
Aufſchleppe und dgl., endlich die Herſtellung des Binnen⸗ Galizier 210,50, Rafcan-Dberberger 1 705 Barbubiger 
hafens einſchließlich der Ausbaggerung der Wipper iſt,] —, Nordweſtbabn 116,50, do. London 
wie die „N. St. Z.“ mittheilt, auf rund 5,000,000 Mk. 122,40, Hamburg 59,70, Brig 2585. e 59,70, 
berechnet, von welcher Summe bisher 1,500,000 Mk. 11150 3 Ereditloofe 162,50, 1860er Lo Looſe 
zum Unterbau der Molen, ausſchließlich der Köpfe, für 111.50, b. Eiſendahn 77,00, 1864r Roofe 135,00, 
das Commiſſionshaus und für einen Theil der Boll: — — 154 25, Anglo ⸗ Auſtria 78,50, Napoleons 
werke und für ſonſtige Nebenanlagen aus egeben worden | 9,76%, Dukaten 5,79, Silberconpous 114.40, Elisabeth: 
1 Für den Fall, daß ausreichende Mittel zur Ver⸗ bahn — 5 Ungariſche Prümienlooſe 75,20, Deutſche 
en geſtellt würden, wäre die Vollendung der ſämmt⸗ Reichsbanknoten 60,05. Türkiſche Looſe 19,30. old⸗ 
— Bauten in 5 Jahren zu erwarten. rente 74,75. 


Königsberg, 3. Februar. Spiritus] Wochen⸗ du 
bericht. (v. Portatins u. Grothe.) Spiritus wurde 
in nr 598 knapper . 1 etwas höher 


endenz meldete. ae 
ri 53—54 K, 1 . 85 Ir ib: 

i b 8, 
58% A, Juli 59%, 9 K., aan 60 A, ee 


2 Schottland und dem weſtlichen Skandinavien 
iſt das Barometer ſtark gefallen, in Irlaud und am 
Canes eſtiegen. Ueber Nordweſt⸗Europa cht eine 
„fat ſüdweſtliche W die enweiſe 
ürmiſch auftritt, auf dem Canal und der ſüdlichen 
Nordſee wehen ſchwache weſtliche Winde mit oben 
heiteren Wetter. Der Froſt hat in Nord⸗Schweden 
abgenommen und ift in der Um Ge en u ham 
rer tter und Glatteis gewichen. In ren en und — ien 
der] hat er dagegen zugenommrn, auch auf den beitif 
Juſeln iſt die 3 eſunken. 
utſche Seewarte. 


Verantwortlich Rände H. Röckner. 
5 Dead und Verlag von U W. Rafemann Feen 
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